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Lr^bsrgsrs finan2pvl!tik.
z. Das methodische Vorgehen bei der Reform-

arbeit.
Bei der ungeheuren Aufgabe , welche sich

iem Finanzminister darbietet , ist es nicht
gleichgültig, in welcher Weise an die
Lösung dieser Aufgabe herangetreten wird.
Denn wenn der Finanzminister erst lange Zeit
hätte verstreichen lassen, bevor er sein Pro¬
gramm ausgearbeitet vorlegen konnte , würde
das von den bedenklichsten Folgen für unsere
gesamte Finanzwirtschaft gewesen sein . Allzu
lange ist mit der wirklichen Reform unserer
Finanzen gezögert worden . Es gilt hier sehr
viel nachzuholen . Immer weiter drohten die
Finanzen zu versinken . Darum galt es , rasche
Arbeit zu leisten.
' Der erstemethodischeGrundsatz,

den Erzberger verfolgte , als er sein Amt an¬
trat , war : Sofortige Inangriffnahme der Fi¬
nanzreform und eine so rasche Erledigung der¬
selben , als es bei der Größe des Werkes über¬
haupt möglich ist . Der Reichsfinanzminister
hat richtig erkannt , daß jedes Hinauszögern
der Inangriffnahme des Reformwerkes dem
deutschen Neichsfinanzwesen gewaltig schaden
müßte . Nicht blos , weil auf diese Weise kost¬
bare Zeit verloren ginge und die Schulden¬
masse wüchse, sondern besonders deshalb , weil
der Finanzwirrwarr von Monat zu Monat
größer werden und die Hoffnung auf eine
Wiedergesundung der Reichsfinanzen beim
Volke außerordentlich Nachlassen mußte.
Gerade mit Rücksicht auf die Stär¬
kung desVertrauensin unsere finan¬
zielle Leistungsfähigkeit war es nötig , mög¬
lichst sofort an das schwere Werk heranzutre¬
ten . Darum dann auch die außerordentlich
hohen Ansprüche , welche der Finanzminister
an die Nationalversammlung stellte , sie dann
auch in wenigen Wochen Finanzgesetze
zur Verabschiedung brachte , welche
allein an einmaligen Steuern zwölsmal
so viel erbringen sollen , wie der ganze Wehr¬
beitrag und dazu noch mehr als 1000 Millio¬
nen Mark jährliche Einnahmen ! Der Finanz¬
minister handelte hier nach dem Grundsatz:
Rasche Hilfe ist doppelte Hilfe.

In unlösbarem Zusammenhangs damit
steht, daß der Reichsfinanzminister nicht erst
gewartet hat , bis sein eigenes Reformpro¬
gramm in allen Teilen ausgearbeitet war , son¬
dern daß er bei der Julireform an die Vor¬
arbeiten seiner Vorgänger anknüpfte . Er hat
dabei politisch klug gehandelt . Wenn man als
eine Schwäche des parlamentarischen Systems
bezeichnet hat , daß mit dem Ministerwechsel
die Neueinstellung der ganzen Politik auf ir¬
gend einem Gebiete erfolge , so hat Erzberger
es hier verstanden , einen Uebergang zwischen
der Politik seiner Vorgänger und seiner eige¬
nen Politik herzustellen . Das konnte er , weil
die vorliegenden Gesetzentwürfe auch dem ent¬
sprachen, was er selbst bei der Finanzreform
erstrebte . Gleichzeitig aber hat der Finanz-
Minister sofort seine eigenen Ideen zur Aus¬
arbeitung gebracht und noch in Weimar drei
außerordentlich große Gesetzentwürfe vorge¬
legt. Praktisch geht der Finanzminister so vor,
Aaß er die Steuervorlagen etappenweise ein-
^? ngt . Das ist durch die Lage der Dinge be-
dmgt . Der Finanzminister will eben nicht
warten , bis vielleicht nach einer Reihe von
Monaten die außerordentlich schweren Vorar¬
beiten für die verschiedenen großen Gesetzent¬
würfe durchgeführt sind . Man muß sich ver-
Wenwärtigen , daß es sich nicht um kleine
Steuern von einigen 10 Millionen Mark han-
M , sondern daß die einzelnen Steuern nach
Änderten von Millionen Mark , ja nach Mil-
uarden zählen . Solche Riesensteuern kann
wan nicht in einer kurzen Zeit vorbereiten , sie
Müssen nach jeder Hinsicht gut durchge-
i; ? Ht werden . Darum erfordert es erheb-

Zeit , bis die Entwürfe ausgearbeitet sind.
^ w hier ist der praktische Sinn des Finanz-
jein w b öur Geltung gekommen , indem er
! Reformvorschläge nicht en bloc vorlegt,

^ zielbewußtem Vorwärtsschreiten
^A ^ rrnaßen in einer entsprechenden Se-^ llblge. Daß dabei direkte und indirekte.

Steuern nebeneinander marschieren , ist ein
Zeichen von feinem politischem Verständnis
und taktischer Klugheit des Ministers . Würde
es sich bloß um Steuern in mäßigem Umfange
handeln , dann könnte man ja darüber streiten,
ob es nicht praktischer wäre , sämtliche Steuer¬
vorlagen auf einmal vorzulegen . Bei dieser
Reform ist ein solches Vorgehen direkt unmög¬
lich , weil man dann erst nach langer Zeit über¬
haupt zum Arbeiten käme . Durch dieses etap¬
penweise Arbeiten wird es möglich , zu gleicher
Zeit im Parlamente die vorgelegten Gesetze zu
bearbeiten und durch die darauf folgenden
Vorlagen entsprechend vorzubereiten . Die Fi¬
nanzreform wird so in wesentlich kürzerer Zeit
verabschiedet werden können als dies gesche¬
hen wäre ohne eine solche Anordnung der Ar¬
beitsweise.

v ! § äsutfcks Volkspsrtsi.
lieber den Verlauf des Leipziger Parteitages

der Deutschen Volks parket ist die
Leuts 6) nationale Presse sehr befriedigt.
Das ist ein schlimmes Zeichen. Die Kreiszei¬
tung stellt fest , daß die Fassung des in Leipzig
beschlossenen Programms der Deutschen Volks¬
partei «nicht einmal zu den Zielen der konserva-
taven Partei einen Gegensatz' ergibt und sicht in
den Verhandlungen einen neuen Beweis dafür,
«wie nahe die Deutsche der Deutschnaiionalen
Volksparkei steht. ' Auch die Post ist mit der
Tagung sehr zufrieden. Nur die D e u t s ch e T a-
geszeitung hat einige Ausstellungen zu ma¬
chen . Besonders mißfällt es ihr , daß Herr
Stresemann gesagt hak , die Deutschnationale
Volksparkei häkle kein festes Programm . Diese
kleine Auseinandersetzung wird aber dem «freund¬
schaftlichen Nebeneinander ' , von dem Herr
Stresemann gesprochen hat , keinen Abbruch tun.
Die Kreuzzeikung dürste Recht haben, wenn sie
sagt, der wichtigste Unterschied zwischen den bei¬
den Parteien läge vielleicht «im Temperament
der Opposition gegen die jetzige Regierung .

' In
der Sache selbst sind sich beide letzten Endes
ziemlich einig.

In den in Leipzig angenommenen Richtlinien
heißt es zwar , die Deutsche Volkspartei werde
« im Rahmen ihrer politischen Grundsätze auch in¬
nerhalb der jetzigen Staatsform Mitarbeiten .

'
Aber gleichzeitig hak Herr Stresemann einen
scharfenKampfgegendieRegierung
unter dem Beifall des Parteitages als Parole
ausgegeben. Der Wert der Zusicherung zur Mit¬
arbeit wird weiter durch die Einschränkung «im
Rahmen ihrer politischen Grundsätze' stark ver¬
mindert , denn diese Grundsätze sind so dehnbar,
daß, wie erwähnt , die Deukschnationalen erfreut
die fast völlige llebereinstimmung mit ihrem Pro¬
gramm feststellen können . Nicht mit Anrecht. Zn
alledem enthält das Leipziger Programm , trotz
des Abrückens einsichtiger Leute im eigenen La¬
ger- das feierliche Bekenntnis zur
Monarchie. Die Tätigkeit einer Partei mit
ausgesprochen monarchistischen Zielen muß aber
im republikanischen Staate demselben Mißtrauen
begegnen, das ehemals die sozialdemokratischePo¬
litik im monarchistischenDeutschland fand. Aus
dieser Erkenntnis rieten weite Kreise der Partei,
die Frage der Skaakssorm in den Leitsätzen offen
zu lassen . Diese Mahnungen haben aber kein
Gehör gefunden. Die schärfste Richtung inner¬
halb der Deutschen Dolksparkei , d . h . diejenige,
die den Kampf gegen die Regierung als eine
Hauptaufgabe der Partei ansieht, hat in Leipzig
gesiegt. Die Opposition von rechts hat allen
Grund , zu triumphieren.

Die Regierung und die hinter ihr stehenden
Parteien werden den Kampf, den die Deutsche
VolkAarkei ihnen angesagk hak , mit Entschlossen¬
heit aufzunehmen haben. An Waffen wird es nicht
fehlen. Den größten Schaden von diesem Kampf
wird das deutsche Bakerland haben, das, anstatt
die verständnisvolle Zusammenarbeit aller Wohl¬
gesinnten zu finden, noch mehr von inneren Par-
teikämpfen zerrissen werden wird . Die Schuld
daran kragen aber die Männer , die den Verlust
ihrer bisherigen, wenn nicht ausschlaggebenden,
so doch wenigstens einflußreichen Stellung nicht
verschmerzen können, und nun , nach bewährtem
Borbild , räsonnierend hinter dem Reichswagen
herlaufen . Die Erkenntnis von den wahren
Gründen der volksparteilichen Opposition wird
die Anziehungskraft auf „weite Kreise des Bür¬
gertums '

, von der in Leipzig gesprochen wurde,
wahrlich nicht erhöhen.

Man darf darauf gespannt sein , wie der an¬
scheinend nicht kleine Teil der Anhänger der Par¬
tei , der auf positive Arbeit drängt und die strittige
LragK der min

sich zu der völlig rechtsgerichteten, unfrucht¬
baren Politik stellen wird. Es ist schwer¬
lich anzunehmen, daß diese Kreise sich mit der
Rolle begnügen werden, die der Leipziger Parkei¬
tag der Partei zugewiesen hat . Es sind die wert¬
vollsten Kräfte , die die Deutsche Bolkspartci in
sich schließt , und ihr Sprachrohr ist das angese¬
henste Blatt , über das die Partei verfügt . Wer¬
den sie, die nach lebendiger Mitarbeit verlangen,
ihre Kaltstellung ruhig hinnehmen? Die national-
liberale Partei hat ja schon früher einmal durch
die Iungliberalen von innen heraus einen
Ansporn zum Antrieb nach vorwärts erhalten.
Es wäre ein ganz natürlicher Vorgang , wenn sich
gegen die offizielle in Leipzig sanktionierte Frak-
iionspolitik eine gesunde Reaktion geltend machte.

vis Vsrvskimung 6s5 6rafsv
Lsrnstorff.

Derlin , 23 . Okt . Die Verhandlungen des
zweiten Unterausschusses des parlamentari¬
schen Untersuchungsausschusses nahmen heute
vormittag unter starkem Andrang von Abge¬
ordneten aller Parteien ihren Fortgang.

Der Vorsitzende Abg . Warmuth eröffnet
die Sitzung um 10 .30 Uhr und stellt fest, um
irrtümlichen Auffassungen zu begegnen , daß
jedes Mitglied des Untersuchungsausschusses
ein selbständiges Fragerecht besitzt.

Es wird darauf in die Verhandlungen ein-
getreten und die Vernehmung des Grafen
Bern stör ff fortgesetzt . Den Auftakt bil¬
dete eine Aussprache darüber , wie der von
Amerika befürwortete „Frieden ohne Sieg"
aufzufassen war.

Graf Bernstorff erklärt , daß dieser
Frieden die Abtretung deutschen Gebietes an
Polen auf der . Grundlage gegenseitiger Kom¬
pensationen nicht ausgeschlossen haben würde.
Ein klares Programm sei in Amerika hierfür
aber nicht vorhanden gewesen . Das sollte den
Verhandlungen unter den Kriegführenden
Vorbehalten bleiben.

Auf eine Frage des Sachverständigen Pros.
Dr . Schäfer, wie Amerika sich eine Kom¬
pensation auf territorialem Gebiet ohne An¬
nexionen habe denken können , führt Graf
Bernstorff aus : Dem Präsidenten Wilson hat
nur vorgeschwebt , eine Besprechung zwischen
den Kriegführenden herbeizufllhren . Was da¬
bei herauskommen würde , war natürlich nicht
vorauszufehen . Ich habe den Wunsch vertre¬
ten , daß Wilson die Friedensvermittlung über¬
nehme , damit der Eintritt der » Vereinigten
Staaten in den Krieg verhindert würde . Ich
war immer der Ansicht , daß der U -Bootkrieg
automatisch den Abbruch der deutsch- amerika¬
nischen Beziehungen hcrbeiführen würde , des¬
sen automatische Folge wiederum der Krieg
Amerikas mit Deutschland sein mußte . Der
Eintritt Amerikas in den Krieg mußte meiner
Ansicht nach unbedingt zum Sieg der Entente
führen . Jnfolgedeffen blieb nichts übrig , als
eine Vermittlung Wilsons anzunehmen . Ohne
die Hilfe Amerikas konnte die Entente uns
überhaupt nicht besiegen . Wäre es uns ge¬
lungen , den Krieg mit Amerika zu verhindern,
so wäre unter allen Umständen mindestens ein
Verständigungsfriede zustande gekommen.

Auf weiteres Befragen bemerkt Graf
Bernstorff: Ich wiederhole , daß mir ge¬
genüber in allen Verhandlungen niemals eine
Gebietsabtretung zugemutet worden ist. lie¬
ber die polnische Frage habe ich nicht mehr
verhandelt , weil es zu Verhandlungen über
die Botschaft vom 22 . Jan . überhaupt nicht
mehr gekommen ist. Ueber die preußisch -pol¬
nische Frage ist nur in allgemeinen Wendun¬
gen gesprochen worden . Bis zum 31 . Januar
glaubte Wilson , daß wir einen Verständi¬
gungsfrieden wollten . Nach dem 31 . Januar
aber war er der Ueberzeugung , daß wir nur
einen sogen , deutschen Frieden annehmen
würden , der die uns von der Entente unter¬
stellte Weltherrschaft enthielt.

, Der Referent Sinzheimer stellt dann
fest, daß dem Grafen Bernstorff am 16 . Jan.
offiziell kurz mitgeteilt wurde , daß der U-Boot¬
krieg beschlossen sei. Am 31 . Januar sollte er
eine entsprechende Note übergeben . Es heißt
in dem Telegramm weiter/daß , wenn jetzt der
H-Boottriea. okme weiteres Leamnen würde.

der Präsident das als Schlag ins Gesicht emp¬
finden würde , und daß der Krieg mit den Ver¬
einigten Staaten unvermeidlich und eine Be¬
endigung des Krieges unabsehbar sei , da die
Machtmittel der Vereinigten Staaten trotz
allem , was man drüben sage , sehr groß seien.

Graf Bernstorff: Am 30 . Januar
habe ich die Friedensbedingungen sofort dem
Oberst House mitgeteilt und am nächsten Tage
die Erklärung des U-Bootkrieges überreicht.
Dann habe ich mit niemanden mehr verhan¬
delt.

Referent Sinzheimer verliest dann das
Telegramm des Reichskanzlers v . Bethmann-
Hollweg auf das Telegramm des Grafen
Bernstorff . Der Graf wird gebeten , dem Prä¬
sidenten Wilson den Dank der kaiserlichen Re¬
gierung für seine Mitteilungen auszusprechen.
Eine öffentliche Bekanntgabe unserer Frie¬
densbedingungen sei jetzt unmöglich , nachdem
die Entente Friedensbedingungen veröffent¬
licht habe , die auf eine Entrechtung und Ver¬
nichtung Deutschlands und seiner Bundesge¬
nossen hinausliefen , die vom Präsidenten auch
selbst als unmöglich bezeichnet würden . Um
Wilson einen Beweis unseres Vertrauens zu
geben , teilten wir ihm ganz ausschließlich für
seine Person die Bedingungen mit , unter de¬
nen wir bereit gewesen wären , in Friedens¬
verhandlungen einzutreten , falls die Entente
unser Friedensangebot vom 12 . Dezember an¬
genommen hätte . Diese Bedingungen sind:

Rückerstattung öeS von Frankreich besehken
Teiles von Oberelsaß, die Gewinnung einer
Deutschland und Polen gegen Rußland sirakegisch
und wirlschafllich sicherndenGrenze , koloniale Re-
flikullon in Form einer Verständigung , die
Deutschland einen seiner Bevölkerungszayl und
Bedeutung seiner wirtschaftlichen Interessen
entsprechenden Kalonial -Vcsitz sichert . Rück¬
gabe der von Deutschland besetzten französischen
Gebiete unter Vorbehalt strategischer und wirt¬
schaftlicher Grenzberichkigungen, sowie finanzielle
Kompensationen, Wiederherstellung Belgiens un¬
ter bestimmten Garantien für die Sicherheit
Deutschlands, welche durch Verhandlungen mit
der belgischenRegierung sestznsiellen wären , wirt¬
schaftlicher und finanzieller Ausgleich auf der
Grundlage des Austausches der beiderseits
eroberten und im Friedensschluß zu
restituierenden Gebiete , Schadloshalkung der
durch den Krieg beschädigten deutschen
Unternehmungen und Privatpersonen , Verzicht
auf alle wirtschaftlichen Abmachungen und Maß¬
nahmen, welche ein Hindernis für den normalen
Handel und Verkehr nach Friedensschluß bilden
würden, und der Abschluß entsprechender Han¬
delsverträge , Sicherstellung der Freiheit der
Meere.

Die Friedensbedingungen unserer Verbün¬
deten , so heißt es weiter , bewegten sich in Ue-
bereinstimmung mit unseren Anschauungen in
gleichmäßigen Grenzen . Es wird dann wei¬
ter erklärt , daß Deutschland bereit sei, in die in
der Senatsbotschaft erwähnte internationale
Konferenz einzutreten . Ferner wird betont,
wenn das Angebot Wilsons nur wenige Tage
vorher erfolgt wäre , so hätten wir den Beginn
des neuen U-Bootkrieges vertagen können.
Jetzt sei es hierzu aus technischen Gründen
leider zu spät.

Wir bitten den Präsidenten , seine Bemü¬
hungen wieder aufzunehmen und fortzusetzen,
und sind zur Einstellung des U-Bootkrieges
bereit , sobald volle Sicherheit geboten ist, daß
die Bemühungen des Präsidenten zu einem
für uns annehmbaren Frieden führen könnten.

Graf Bernstorff erklärt , daß er von
allem sofort Oberst House Kenntnis gegeben
hätte , daß es aber nach dem Stand der Ver¬
hältnisse ausgeschlossen gewesen sei , daß Ame¬
rika nun noch verhandelt hätte . Bernstorff
hat Amerika dann verlassen.

Vorsitzender Warmuth: Haben Sie bei
Ihrer Rückkehr nach Deutschland infolge der
Art des Empfanges im Hauptquartier ge¬
glaubt , Schlüsse ziehen zu können?

Graf Bernstorff: Wenn ich unter dem
Eid gefragt würde , so muß ich antworten , daß
ich allerdings die Erklärung des U -Bootkrie-
ges als einen vollkommenen Sieg der militäri¬
schen Richtung angesehen habe.

Vorsitzender Warmuth: In welcher
Form haben Sie Gelegenheit gehabt« Ihre
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Auffassungen als Botschafter an die höchste
^*

Grcff ^ ? r n st o r f ft Ich habe am ersten
Übend nach meiner Rückkehr eine Unterre¬
dung mit dem Reichskanzler von Bethmann-
Hollweg gehabt.

VorsitzenderWarmuth: Was war We¬
sentliches dabei? Auf Wunsch des Vorsitzen-
den gibt Graf Bernstorff folgenden Aufschluß:

Herr v. Bethmarm-Hollweg hat mir damals
die Grunde angegeben, weshalb er die ameri¬
kanische Vermittlung nicht angenommen hat.
Der erste Grund war , daß Wilsons Vermitt¬
lung in Deutschland so unpopulär wäre, daß
er damit im Reichstage nickt durchgekommen
wäre . Es würde nur die sozialdemokratische
Partei sich damit einverstanden erklärt haben
und keine andere. (Bewegung.) Weiter er¬
klärte der Kanzler, er könne einen sogenann¬
ten faulen Frieden nicht abschließen , ohne die
letzte Waffe zu gebrauchen , welche im deut¬
schen Volke als die schärfste und beste betrach¬
tet würde, und von der er glaubte, daß sie
zum Siege führen würde.

Vorsitzender Warmuth: Wir werden
später noch darauf zurückkommen.

Gras Bernstorff gibt dann Auskünfte
über die wahrscheinlichen Gründe (persönliche
Verstimmung, daß der Kaiser ihn erst nach
6 oder 7 Tagen nach der Heimkehr sprach ) .

Dann gibt Graf Bernstorff aus eine Frage
des Professors Schücking Auskunft über seine
Unterredung mit Ludendorff: General Lu¬
dendorff empfing mich mit den Worten : Sie
wollten in Amerika den Frieden machen . Sie
dachten wohl, wir wären zu Ende. Darauf
habe ich erwidert : Nein, ich glaube nicht , daß
wir schon zu Ende sind ; aber ich wollte den
Frieden machen , bevor wir zu Ende sein wer¬
den. Darauf hat mir General Ludendorff ge¬
antwortet : Ja , aber wir wollen nicht . (Bewe¬
gung.) Wir wollen jetzt durch den U -Bootkrieg
die Sache in drei Monaten beenden . (Bewe¬
gung.) Darauf habe ich gefragt, ob er sicher
wäre , den Krieg in drei Monaten beenden zu
können. Er hat erwidert, er hätte wenige
Stunden vorher ganz bestimmte Nachrichten
bekommen , daß England unter keinen Umstän¬
den den Krieg länger als drei Monate aushal-
ten könnte aus Mangel an Lebensmitteln. Ge¬
neral Ludendorff fragte mich dann, wann nach
meiner Ansicht Amerikamit ernsthaftenStreit¬
kräften in Europa erscheinen könnte . Ich ant¬
wortete, daß dies nach einem Jahre etwa der
Fall sein würde. Wenn er glaube, mit dem
U -Bootkrieg den Weltkrieg beenden zu kön¬
nen, müsse es vorher geschehen. Darauf ant¬
wortete General Ludendorsf: Ein Jahr brau¬
chen wir nicht , wir werden mit dem unbe¬
schränkten U-Bootkrieg vorher fertig werden.
(Erneute Bewegung.)

Damit schließt die Vernehmung des Gasen
Bernstorff ab. Die nächste Sitzung wird am
31 . Oktober 10 Uhr vormittags wahrscheinlich
im Plenarsitzungssaal des Herrenhauses statt-
sinden . Es wird an diesem Tage der frühere
Reichskanzler von Bethmann-Hollweg ver¬
nommen werden. Der Botschafter a. D . Graf
Bernstorff wird zu eventueller Gegenüberstel¬
lung ebenfalls zu dieser Tagung geladen wer¬
den.

Deutsches Reich.
Reichsabgabenordnung.

Der Ausschuß der Nationalversammlung
für die Reichsabgabenordnung beriet am
Dienstag noch längere Zeit in zweiter Lesung
über den 8 189 , der die Auskunftspflichtder
Banken behandelt. Danach haben Banken,
Sparkaffen usw . dem Finanzamte ein Ver¬
zeichnis ihrer Kunden mitzuteilen und Ver¬
änderungen in dem Bestände der Kunden bis
zum Ablauf des jeweils folgenden Monats
anzuzeigen. Hierzu lagen zahlreiche Abände¬
rungsanträge vor. Angenommen wurde
schließlich ein Zentrumsantrag , wonach unter
Einbeziehung der Zweigniederlassungen und
Agenturen ausländischer Institute die Zu¬
gänge des Kundenbestandesbis zum 30 . Juni
und 30 . Dezembermitzuteilensind und die An-
zeigepflicht sich auf Kunden beschränkt , die im
Inlande Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt,
Sitz oder Niederlassungenhaben oder deutsche
Reichsangehörigesind . Als Kunde soll gelten,
wer bei der Bank Wertsachen , ein verschlosse¬
nes Depot, ein Schließfach , ein Guthaben oder
ein laufendes Konto hat. Der Reichsminister
der Finanzen kann Erleichterung von diesen
Vorschriften sowie in besonderen Fällen eine
angemessene Entschädigung gewähren. Die
Festsetzung einer Entschädigung wurde auf
einen demokratischen Antrag hin in das Gesetz
ausgenommen.
WelcheVevölkerun .qskreise werden von

dem Neichsnotopfer erfaßt?
Don besonderer Seite wird der CPC . ge¬

schrieben : In den breiten Massen der Bevöl¬
kerung ist vielfach die Meinung verbreitet, als
ob das Reichsnotopfernahezu das ganze Volk
steuerlich erfassen würde, soll doch die Steuerbet einem Vermögen von mehr als 5000

bereits einsetzen. Diese untere Grenze ist not¬
wendig, weil bei der Zersplitterung der Ver¬
mögen in Deutschland der Ertrag zu sehr lei¬
den würde. Trotzdem das Reichsnotopfernur
eine verhältnismäßig niedere Vermögensstufe
freiläßt, wird doch e :n sehr großer Teil, ja der
überwiegendeTeil der gesamten deutschen Be¬
völkerung von dieser großen Vermögensab¬
gabe frei bleiben . Genau kann man heute
noch nicht sagen , ein wie großer Prozentsatz
aller Steuerpflichtigenvon der Steuer erfaßt
wird, bezw . wie groß die Masse derer ist, die
freibleiben. Einen Anhaltspunkt nach dieser
Richtung aber bietet die preußische Ergän¬
zungssteuer. Diese preußische Vermögens¬
steuer fetzt bekanntlich bei Vermögen über
6000 Mark ein , die kleineren Vermögen blei¬
ben frei. Nun aber weist die Vermögens¬
steuer-Statistik nach , daß nahezu die Hälfte der
gesamten preußischen Bevölkerung von der
Vermögenssteuerüberhaupt frei war . Sofern
sich die Struktur des Vermögens in den unte¬
ren Klassen der Bevölkerung nicht geändert
hat, würde also schon aus diesem Grunde na¬
hezu die Hälfte des gesamten Volkes vom
Reichsnotopfer befreit sein . Es kommt aber
noch ein weiteres hinzu: Durch die Bestim¬
mung des Kinderparagraphen wird für jedes
zweite und folgende Kind ein Betrag von
8000 -/st von der Besteuerungfrei gelaffen . Die
Tragweite dieser Bestimmungist außerordent¬
lich groß. Denn es handelt sich um viele Mil¬
lionen von Kindern, die bei der Besteuerung
in Betracht kommen , sodaß wohl ein weiteres
Fünftel aller Steuerpflichtigendurch diese Be¬
stimmung vom Reichsnotopferfrei bleibt . In
der Praxis wird sich also die Sache so gestal¬
ten, daß all die Milliarden, die man von dem
Reichsnotopfererhofft , von kaum dem dritten
Teil der ganzen Bevölkerung getragen wer¬
den.

Die Reichseinkommenfkever.
Ueber die neue Reichseinkommensteuer , die

einen großen Teil der Freitag begonnenen
Konferenzen im Reichsfinanzministeriumbil¬
den wird, verlautet von unterichteter Seite:
Bei den Beratungen der Präsidenten der Lan¬
desfinanzämter, die in den meisten Fällen mit
den Finanzministern der Einzelstaaten iden¬
tisch sind , werden d .e E '

uzelpcobleme , die bei
der Einrichtung der Reichseinkommensteuer
zu lösen sind , mit tunlichster Beschleunigung
behandeltwerden. Man hofft , die Steuervor¬
lage noch im November vor die Nationalver¬
sammlung bringen zu können . Die Höhe der
Steuern wird voraussichtlich das Mehrfache
der bisherigen einzelstoailichsn Einkommen¬
steuern betragen, doch muß berücksichtigt wer¬
den , daß gleichzeitig die hohen Zuschläge zu
den Gemeindeeinkommensteuernin Fortfall
kommen.

Zenkrumsantrag wegen der hohenhäulepreise
In der Preußischen Landesversammlung

haben Zentrumsabgeordnete zur zweiten Be¬
ratung des Haushalts der landw. Verwaltung
für das Rechnungsjahr1919 folgenden Antrag
Herold und Genossen einqebracht:

Die verfassunggebende Preußische Landes¬
versammlung wolle beschließen : die Staatsre-
gierung zu ersuchen , dahin zu wirken, daß die
Verordnung über die Verwendung des Mehr¬
erlöses aus den Häuten von Schlachtvieh und
Schlachtpferden vom 23 . September 1919
schleunigst mit der Maßgabe abgeändert wird,
daß die Interessen des Tierhalters , der doch
Eigentümer der Haut ist, in ausreichender
Weise berücksichtigt weroen, sowie daß bei
Verwertung von Kadavern die Tierhalter
einen dem heutigen Wert der Häute entspre¬
chenden Preis erhalten.

Herabsetzung der Stärke der Ve-
satzungstrnppen.

Dkl Basel, 25 . Okt. (Drahtb.) Die „Informa¬tion- meldet aus Paris : Die Pariser Blät¬
ter kündigen für das deutsche besetzte Gebiet
eine erhebliche Herabsetzung der Stärke des
Besatzungsheeresan . Die Besatzungsarmeein
der Pfalz wird um weitere 8 Bataillone ver¬
mehrt werden.

Durchgebrannk.
VVT6. Berlin, 24. Oktober . In einer Ge-

heimfitzung des großen Soldakenbundesin Leipzig
wurde bekannt gegeben , daß der Vorsitzende und
der Kassierer des Bundes mit der Kasse, die einen
Betrag von 23 000 Mark enthielt, verschwunden
seien.

Dr. Rosen, deutscher Gesandter in Dien?
IV1B. Berlln, 24. Oktober . Im Berliner

Tageblatt wird unter Vorbehalt mikgekeilt , daß
deutscherseits für den Bolschafkerposken in Wien
der gegenwärtige Gesandte im Haag, Dr. Rosen,
ln Aussicht genommen sei.
Erste Konferenz der Präsidenten der Landes-

flnanzämter.
N -I-L Berlin, 24 . Okt. Im Reichssinanzmini-

sterium ist der B . Z . a. Mittag zufolge die
erste Konferenz der Präsidenten der neuge¬
schaffenen 25 Landessinanzämter aus dem
ganzen Reiche zusammengetrcten, um über die
Durchführung der neuen SteuerorüaMatia-

nen zu beraten. Dle Beratung wurde von Erz¬
berger mit einer programmatischenRede er¬
öffnet , in der er darauf hinwics, daß der Aus¬
bau der reichseigenen Steuerverwaltung die
Setzung des materiellen Schlußsteins einer
Entwicklung bedeute , an der wir em Jahrhun¬
dert arbeiteten. Wir hätten finanzpolitisch
eine ganz neue Zeit vor uns . Die absolute
Steuersouveränität des Reiches mit dein Ge¬
danken eines Bankerotts könnten unentwik-
kelte Agrarstaaten umgehen; für Deutschland
dagegen gebe es nur den Weg, durch Ausbau
des Steuerwesens zur Sanierung der Finan¬
zen zu kommen . Der Kamps gegen die Umge¬
hung und Hinterziehungvon Steuern sei da¬
rum eine sozialethische Notwendigkeit.

Verkckneäene Nackrickiten.
Oesterreich lehnt eia ungarisches Ausliefe-

ferungserfuchenab.
TU Offenbach , 25 . Okt. (Drahtb.) Aus Ofen-

Pest. Wie die D . Ztg. von unterrichteter
Seite erfährt, ist die Antwort der österreichi¬
schen Regierung in der Auslieferungsangele-
aenheit am Donnerstag eingetroffen. Die
Antwort betont, daß die österreichische Regie¬
rung das Ersuchen der ungarischen Regierung
ernstlich erwogen hätte. Das Ersuchen der un¬
garischen Regierung müsse jedoch abgelehnt
werden.

Serbien unterzeichnet den Friedensvertrag
von St . Germain.

TU Zürich . 25 . Okt. (Drahtb .) Nach Mittei¬
lung des „Petit Journal " ist der serbische Mi¬
nisterpräsident, der Donnerstag bereits in Pa¬
ris angekommen sei , dazu ermächtigt worden,
den Frieden von St . Germain mit einigen
Vorbehalten zu unterzeichnen.

Telegrammverkehr Danzig-Warschau.
TU Berlin, 25. Okt. (Drahtb.) Als Folge der

deutsch-polnischen Verhandlungen in Berlin ist
der Telegrammverkehr zwischen Danzig und
Warschauwieder ausgenommenworden. Eine
Zensur über den Inhalt der Telegramme wird
nicht ausgeübt.

Der Ariedenszustand hergestellt.
VVT8 Versailles, 24 Okt . Das Journal Offi-

ciel veröffentlicht ein Dekret , wonach vom 24.
Oktober ab die Feindseligkeiten ein Ende er-
reicht haben und der Friedenszustand effektiv
geworden ist.
Dle Verhandlungen für den Wiederaufbau

abgeschlossen.
TU Berlin. 24 . Okt. Der N. R . Z . zufolge

sind die vom Reichskomm '.ssar für den Wie¬
oeraufbau in Versailles emgeleiteken Ver¬
handlungen nunmehr abgeschlossen. Es steht
fest, daß ein Austausch der Kriegsgefangenen
gegen deutsche Arbeiter nicht erfolgt. Die Ar¬
beiter werden nach dem mehrere Monare be¬
anspruchenden Abtransport der Gefangenen
in ihr Arbeitsgebiet befördert. Die Arbeiten
sollen im Februar oder Marz beginnen. Um
eine Verringerung der demschen Kohlenliefe¬
rungen zu erreichen , wird das Kohlengebicr
von Nantes und Neulich das erste Äroeüsge-
biet sein.

Die verlangte Auslieferung des Kaisers.
TU Amsterdam, 24 . Okt. Bonar Law wies

im Unterbausedarauf hm, Laß ein Gesuch an
Holland, oen deutschen Exkaiser auszuliefern,
um ihn in Anklagezustand zu versetzen , nach
den Bestimmungendes Friedensvertrages zu
erwarten sei . Dieses Gesuch kann aber, sagte
er, „erst dann eingereicht werden, wenn der
Friedensvertrag formell ratifiziert worden rft.
In der Zwischenzeit sind alle Vorbereitungen
für das Gerichtsverfahrengetroffen worden.

Der kanipf gegen das Sowjekrnhlavd.
ZVTS Amsterdam, 24 . Okt. Die „Times"

melden aus Helsingsors : Dis Geschwader der
Alliierten setzten die Beschießung Kronstadts
fort. Der Kampf um Krasnasa-Gorka dauert
an. Die Bolschewisten versuchten am Montag
einen Ausfall auf Kcasnosa- Gorka, wurden
jedoch zurückgeschlagen - Unter den Gefange¬
nen befinden sich Mannschaftenvon fünf ver¬
schiedenen Regimentern und Seesoldaten. In¬
zwischen macht Iudemtsch weitere, wenn auch
langsame Fortschritte. Einer Meldung aus
Reval zufolge eroberte er Kraslina , die Stadt
Gozewlew bei Pulkowo und die östlich gele¬
gene Station Strelinsky. Es wird gemeldet,
daß die Sozialrevolutionäre in Petersburg
sich erhoben haben. Der Kampf in den Stra¬
ßen geht weiter. Die Souuetregierung sam¬
melt ihre Kräfte zu einem erbitterten End¬
kampf . Die Soldatenräte wurden aufgeho¬
ben. Die Kommunistenvertreteran der Front
wurden zurückgerufen . Den Befehl führen
dort nur noch die Ofsiziere . Finnische Blätter
melden , daß es den Bolschewisten gelang, bei
Petrozadowsk vorzudringen, woourch die bri¬
tischen Truppen gezwungen wurden, sich zu-
rückzuziehen . Bei Straigibelaja ist eine Ge¬
genoffensive im Gange. Der russische Bericht
vom Montag meldet ein Heftiges GefeM »wrd-

östlich von Zarskose Selo , ungefähr 18 MH,len vor Petersburg . Der finnische General,
stab meldet , die Flotte bombardiere Krasnma-
ja-Gorka , wo Explosionenbeobachtet werdenNT6 Rotterdam, 24 . Okt. N . R . C . meldet
daß Trotzki beim Moskauer Sowjet den An-

'
trag gestellt hat, alle Soldatenräte an der
Front aufzulösen und einen gemeinsamen
Oberbefehl für alle Sowjetheere zu schaffen.

ZVTL Amsterdam, 24 . Okt. Das Büro Radio
meldet : Trotzki hat einen Aufruf erlassen, in
dem es heißt, daß alles angesammeltwerden
müsse, um die Verteidigung Petersburgs aus¬
zubauen. Er sagt in diesem Aufruf : Die Lage
ist kritisch. Die Roten Truppen haben sich auf
die Höhe von Putkowo, die äußeren Grenzender Verteidigungswerke von Petersburg zu¬
rückgezogen , und wenn sie sich noch weiter zu¬
rückziehen, so werden sie sich bereits innerhalb
der Mauern der Stadt befinden.

Oldenburg.
Süd -Oldenburger Landbund.
(Aufbewahren! Ausschneiden!)

Dauerschaftsbund. Wie das Glück des Fami¬
lienlebens darin zum Ausdruck kommt , daß alle
Famllenmitgliederrecht oft im trauten Kreise bet-
einander sind und sich gegenseitig in Freud und
Leid aussprechen , so offenbart sich die LebenS-
tüchkigkeit der Bauerschafisbünde in öfteren Zu-
sammenkünfken , in denen die Lebensnolwendig-
keiken der Vauerschast besprochen werden . Es
kann über Schulfragen, Instandsetzung der Wege,
kurz über alles verhandelt werden, was der
Vauerschast nottuk und nützt. Notwendig dabei
ist, daß größere , miktlere und kleinere Landwirte
sich in gleicher Weise beteiligen und alle von der¬
selben Liebe zur Sache beseelt sind . Wenn Ver¬
treter aller Stände an einem Tische sitzen und alle
gleichberechtigte Mitglieder sich beraten , so mil¬
dert das allein schon die etwa vorhandenenKlas¬
senunterschiede . Bei der verschiedenen Veranla¬
gung der Menschen ist der eine Landwirt tüchti¬
ger als der ander«. In der Bauerschaftsversomm-
lung bietet sich die günstigste Gelegenheit, daß der
Minderbegabte von seinem geistig bessergestellken
Mitbruder lernt, und daß die Erfolge aus der
landw. Praxis gegenseitigmitgeteilt werden. Viel¬
leicht kann auch der eine oder der andere einen
kleinen Vortrag halten, am besten in plattdeut¬
scher Sprache. Besonders könnte auch der Lehrer
diese Gelegenheit ausnuhen, um auf seine ehema¬
ligen Schüler einen weiteren, günstigen Einfluß
auszuüben. Eine Besprechungder in unserer dem-
nächstigen Zeitschrift erscheinenden Artikel und
eine Erwähnung der erzielten Erfolge des S . O. L.
müßte ebenfalls in den Versammlungen von sel¬
ten des Vorstandes in die Wege geleitet werden«
Wenn so gearbeitet wird , dann ist die Banernge-
meinde des Mittelalters im schönsten Sinne deS
Wortes wiedererstanden . Wenn das Leben in¬
nerhalb des Bauerschastsbundes sich so betätigt,
dann wird nicht nur die Arbeit des einzelnen sich
fruchtbarer gestalten , sondern dann wird das allen
zum Segen gereichen . Bor den Gemelndebunds-
Versammlungenmüßte sich der Banerschasisbund
zusammenkun , um seine Wünsche und Anträge in
sertiggegossener Form dem Gemeindeland unter¬
breiten zu können.

Aur dem oldenburg. Mnsterland
. Vechta, 25. Oktober.

— Der Kammennusikabend, den der Musik-
verein am Donnerstag abend auf der Aula des
Gymnasiumsveranstaltete, war gut besucht. ZuM
Vortrag kamen drei hervorragendeMusikwerke,
nämlich Klavierquarkekt in Ls-äur, op . 47, voll
Nob. Schumann, Serenade op . 8 für Violine»
Bratsche und Violincello und Klavierquartettin
O-rnoU, op. 25 , von Ioh. Brahms. Die ausfüh¬
renden Musiker Konzerkmeisker Düskerbehn (Vio¬
line) , Kammermusiker Möckel (Bratsche) , Kon¬
zertmusiker Kufferath (Violincello) und Kapell¬
meister Dr. Gaarh (Klavier) waren hier bis auf
letzteren schon aus ihrem früheren Auftreten als
tüchtige Künstler auf ihren Instrumentenbekannt,
die es verstehen , durch ihren Bortrag die Gedan¬
ken und Stimmungen wiederzugeben, die der
Komponist in sein Werk hineingelegt hak . Dies«
ihre Kunst zeigten sie auch diesmal wieder und
o ist es zu verstehen , daß sie nicht nur aufmerk-
ame Zuhörer fanden , sondern auch reichen Bei¬

fall. Dr. Gaartz , der die Klavierparkie ausführke»
yal sich hier damit vorteilhaft eingeführk . Sein
ausdruckvolles Spiel stimmte auch gut zusammen
mit den Streichinstrumenten. Dle zum Vortrag
gekommenen Musikstücke stellten ziemlich groß«
Anforderungen an die Auffassungsgabe der Zu¬
hörer . Dem war die Leitungdes Musikvereins
dadurch entgegengekommen, daß sie durch einen
Aufsatz in den Geist der Werke einführke . Man
darf daher wohl annehmen, daß so alle von dem
gebotenenmusikalischen Genuß voll befriedigt wa¬
ren und auch an Musikverständnis gewonnen
haben . Der Musikverein kann mit dem Erfolg
seiner ersten Veranstaltung zufrieden sein . ,— SüdoldenburgerLandbund . Wir waren der
dem Reichswirtschasisministeriumvorstellig g^

'
worden zwecks besserer Belieferung der landwirt¬
schaftlichen Betriebe mit Benzol . Darauf ist ft ''
gende Antwort einqelaufen: Sonderzuweisungen
können bei dem Mangel an Betriebsstoff nicht
zugebilligtwerden, dagegen erfolgt eine Erhöhung
des Okloberkonkingenks . Es findet auch em
Besserung der Belieferung insofern stakt, als oa
Oktoberkonkingenk zur Hälfte in Molorenbenzv
und zur Hälfte in Benzol -Petroleum ausgegroe
wird , das aus 50 Teilen Benzol und 50 Ten
Petroleum besteht . .

— Me Dobbenfiraße soll demnächst ausgeba
werden. DaSnochfehlendeVerbindungsstücko



soll dadurch hergestellt werden, daß ein
Garten des Malermeisters Twenhövel

6? -scknitten wird , der dafür Ersah durch ein
ÄLes Grundstück erhält , das an seinem Gar-

M anliegk- Der Abzugsgraben soll kanalisiert

^ ^
Die Dezirkskonferenz der kakh . Arbeiker-

lUe unseres Landes kann wegen der Einstel-
k,es Personenverkehrs am Sonntag in

^ ovpenburg nicht stakkfinden . Der Ter-
^

„ lier Konferenz wird noch bekannt gegeben.
Die Reichsbank teilt mit, daß die 50 Mark-

Wienvom 20 . Oktober ISIS noch bis Ende des
i»Kies Zur Einlösung angenommen werden.

Deutschlands Zucker- Erzeugung . Die amt-
ücken Feststellungen über die Höhe der deutschen
«Mer - Erzeugung im lehlen Betriebsjahr sind
Miinehr bekannt gegeben worden. Verglichen

-er Erzeugung in den vier vorangegangenen
Setriebsiahren ergibt sich folgendes Bild . Es
Eden erzeugt: 1918/19 27 193 400 Zentner,
U7/I8 31 453 400 Zentner , 1916/17 30 790 000
Beniner, 1915/16 30 240 000 Zentner , 1914/15
521 ^ 600 Zentner . — Ein privates statistisches
Bureau stellt fest, daß der Ackererkrag bei der
Mbenernke heute im Durchschnitt im Deutschen
Reiche schwerlich höher als etwa 400 Zentner je
Hektar zu veranschlagen ist, gegen 470 und 480
Zentner in den beiden Vorjahren.

— Eine Neuheit auf dem Gebiete der Klein¬
motoren ist der neue K u r b e lm 0 t 0 r D . N . P .,
der in der Musterausstellung der Firma Walker
Hillebrand-Osnabrück zu sehen ist . Riemen und
Lransmisflonsanlagenfallen ganz fort, an deren
Nelle tritt ein einfacher Halter für den Motor,
der an allen Maschinen , die bis jetzt durch eine
Menschenkraft oekrieben wurden , angebracht wer¬
den kann, z . B . Zentrifugen , Buttermaschinen,
Wasser - und Iauchepumpen , Getreidereinigungs¬
maschinen usw . Jeder , der elektrische Lichtleitung
im f ?use hak, kann für jede Stromark diesen
Mtor benutzen. Da der Motor ( >4 PS .) nur
W Pfund schwer ist, kann er leicht von einer Ar¬
beitsstelle zur andern geschasst werden. Auch ist
kein Steckkontakt erforderlich, da der Stecher in
jede Dirnenfassung gesteckt werden kann.

H Neuenklrchen, 24 . Okk . Am Mittwoch
abend fand im Ortmannschen Saale eine Ver¬
sammlung des Zentralverbandes
deutscher Kriegsbeschädigter und
Kriegshinterbliebener stakt . Dieselbe
war leider nicht so stark besucht , wie man er¬
wartet hakte . Der Grund mag darin zu suchen
sein, daß viele Kameraden sich noch nicht bewußt
sind, was für den einzelnen ein Zusammenschluß
sämtlicher Kriegsbeschädigter bedeutet. Der Orts¬
gruppe sind bislang 25 Mitglieder beigekreken.
Eine abermalige Versammlung findet höchstwahr¬
scheinlich am Sonntag , dem 2. November , statt,
verbunden mit dem Dortrag eines auswärtigen
Redners. Die Versammlung wird noch näher in
dieser Zeitung bekannt gegeben. Hoffent¬
lich finden sich dazu sämtliche Kriegsbeschädigte
und Kriegerwikrven, auch aus den benachbarten
hmnoverschen Gemeinden, ein.

§ Neuenkirchen, 24. Okt . Ein vorzüg-
liches Iagdergebnis hatte am Montag
sine Treibjagd in den hiesigen Bergen . Die Iagd-
denke betrug 4 Rehböcke, 1 Fuchs , 5 Hasen und
l Schnepfe.

L Cloppenburg, 23 . Okt . In gut besuchter
dersammlunawurden gestern die vom Vorstande
dorgelegken Statuten des Kaninchenzücht¬
er ei ns angenommen und der Anschluß des
Vereins an den Oldenb. Landesverband beschlos¬
sen. Der Verein , der am 6 . November die nächste
»n abhalten wird, zählt zur Zeit über
M Mitglieder.

Q Cloppenburg, 23 . Okk . Die hiesige Gruppedes Kakh . Frauenbundes Deuksch-ands machte am vorigen Sonntag einen Aus¬
zug nach Bethen , wo eine ordentliche Versamm-
M abgebalken wurde . Frl . Lehrerin Mempe be-
achtele über den in Münster abgehalkenen Be-
ratungskursus . Die Teilnehmerinnen waren nn-
^Achtet worden über die Organisation der Be-
Mdrakung , über die körperlichen und geistigen
Zähigkeiten , über Vorbildung und erforderlichen

nnknisie für die einzelnen Berufe . Aussicht bie-
Berufe der geschultenHausbeamlinnen so-

§
die landwirtschaftlichen Berufe , das weibliche

iî Ä ^ K und die kaufmännische Laufbahn. Ganz
Zderfullk und aussichtslos sind die gelehrten Be-

Werbung für die

Neieksmavme.
^ sslziere, Unteroffiziere und Mannschaften aller
Waffengattungen, Schuster. Schneider und alle
Handwerker , werden noch eingestellt. M »bil«
^ h««ng. S.«g Mark tägliche Zulage ^ Lei Der-
grateten täglich eine Sonderzulage von

k. 1 .85 Nnd für jedes Kind 180 Mark extra,
liederliche Papiere sind Mtlitärpapiere , Polizei-

ches Führungszeugnis und Aufenthaltsbe-
Icheinigung.

2unge ungediente Leute, die das 17. Lebens¬
jahrvollendet haben , müssen aber « inen Gin-
^ igungsschein des Vaters oder Vormunds
Ebringen.

Werbestelle Osnabrück,
Nosterkaserne , Zimmer 48.

rufe . Herr Landkagsabg. Felgel hielt einen Vor¬
trag über die Entwicklung der politischen Verhält¬
nisse in der letzten Zeit und über die Verhand¬
lungen im Oldenb. Landtage. Die Fürsorge -Ab¬
teilung des Vereins bat um Mittel , abgelegte
Kleider, Wäsche usw ., um die Not zu lindern . Bei
genügender Beteiligung soll demnächst ein Kursus
zur Umarbeitung abgelegter Kleidungsstücke ein¬
gerichtet werden . Meldung hierzu nimmt Frau
Haupklehrer Bellm entgegen.

Cloppenburg, 24 . Okk . Aula - Achen d.
Die Vortragsfolge für den Droste-Abend ist fol¬
gende 1. Einführung : 2. Demüt und Leben: a) im
Grase, b) Mondesaufgang , c ) Grüße , d ) Gethse¬
mane : 3. Balladen : a) der Tod des Erzbischofs
von Köln, b ) Kurt von Spiegel , c) Vorgeschichte,
d ) der Knabe im Moor : 4 . Heidebilder: a ) das
Haus , in der Heide, b) die Lerche: 5 . Scherz und
Ernst: a) am Turme , b) die bedrängte Frau , c) die
junge Mutter , d) des -alten Pfarrers Worte , e)
Letzte Worte.

Molb -rgen , 23 . Okk . Ein Mühlenrevisor
aus Berlin wurde in Ermke nach der Revision
verprügelt. Die Sache ist zur Anzeige ge¬
bracht. Es waren nämlich einige Unregelmäßig¬
keiten entdeckt worden.

G Löningen, 24. Okk . Ein seltenes Na¬
turereignis beobachtet man im Garten des
Eigners Gerh . Rump in Augustenfeld. Dort stehk
ein Apfelbaum in Blüte und trägt auch Früchte.

Wildeshausen, 22 . Okt . In Bargloh ist das
große, schöne Anwesen des Vollmeiers Müller
in voriger Nacht vollständig niederge¬
brannt. Die gesamte Ernte , sowie 1 Rind und
4 Kälber verbrannten , mehrere Stück Vieh erlit¬
ten schwere Brandwunden . Allem Anschein nach
liegt Brandstiftung vor. Herr Müller erleidet
einen schweren Verlust.

Aus -er Residenzund -em Ror-en.
Oldenburg , 25. Oktober.

(—) Der kath, Gesellenverein begeht am Sonn¬
tag in der . Union' sein 34. Stiftungsfest.

(—)Das Geschäft an der Börse am Mittwoch
war wiederum zu einem großen Teile vom Aus¬
landsgeschäft mit Holland beherrscht.
Aus Holland waren annähernd 30 Kaufleuke, die
zum größten Teile Waren nach Holland einfüh-
ren wollen, anwesend. Nach Holland wurden
wieder größere Mengen Kleineisenwaren, Näh¬
maschinen sowie alle möglichen sonstigen Artikel
in kleineren Mengen verkauft . Nicht nur hier
in Oldenburg , sondern überall zeigen sich in den
letzten Wochen und Monaten ausländische Auf¬
käufer , die alle möglichen Artikel , unter Aus¬
nutzung der niederen Markwährung , aufkaufen.
Immer wieder ist die Erfahrung zu machen, daß
im Auslandsgeschäft viel zu niedrige
Preise berechnet werden zum Schaden Deutsch¬
lands . Das gilt nicht nur für die Preise , die den
Holländern an der Oldenburger Börse gAM
werden, sondern auch ganz allgemein beim Ver¬
kauf deutscher Waren in das neutrale Ausland.

kn . Die hiesigen Zahnärzte haben der Orks¬
krankenkasse den bisherigen Tarif über die ärzt¬
liche Behandlung der Kassenmitglieder gekündigt.
Die Krankenkasse hat daraufhin angeordnet, daß
ihre Mitglieder sich nur von den hierorts an¬
sässigen Dentisten behandeln lassen dürfen . Die
Zahnärzte werden dadurch sehr geschädigt und
versuchen nun eine Einigung herbeizufiihren.

na . Eine Besprechung über die Gründung einer
Saatzucht -Gesellschaftfand vorgestern im Gebäude
der Landwirtschafkskammer statt. Diese Gesell¬
schaft soll den Anbau und die Zucht von Saatgut
planmäßig betreiben und fördern. Nach längerer
Aussprache wurde die Gründung der Gesellschaft
einstimmig beschlossen . Sämtliche anwesenden
Landwirke traten der Gesellschaftbei.

s—) In der Fleischmehlfabrik in Bürgerfelde
wurden kürzlich mittelst Einbruchs mehrere
Kuh- und Pferdehäuke gestohlen. Die Polizei hat
nun die Diebe ermittelt und sie hinter Schloß
und Riegel gebracht. Es kommen zwei Arbeiter
in Frage , von denen der eine in der Fabrik ge¬
arbeitet hak . Von den Fellen wurden vier hier
bei einem Produktenhändler wiedergefunden:
einige weitere Felle wollen die Täter in Wil¬
helmshaven zu Gelds gemacht haben. — Von
derPolizeibeschlagnahmt wurden fünf
Sack Zucker, die ein Händler im Schleichhandel

VeslM . Llektromotorell -Ioäuztrie6 . m. ü . >
IVlüastvr ! . IV.

k'ernsprecNer 1886. LellerinLnorir . 13 j
Klocken»«

k2r O^nLmo -Assckinsa , Elektromotoren Trans!
konnstorsn ruut elektrische Apparats jeäer ^ rt . I

l -isksrung von LrsLtrtsilen.
Baser »a » «« sä

6Ie !ck - uock vreblsLroor -btotore « !
u . Xukobö » . Iost »U» tio » sii »»teickLl.
Xollelriordau LvkaltisksIbL « .

Eigenes ? rüsfelä bis 5000 Volt
sowie 7rocken2uls ?e.

Geflügelt »«
SeemuschelschrotNr . 2 mittel und Nr . 3 fein, ab»
gesiebt, anbietet nnr an Wiederverkäufer wagen»
und sackweise zu den billigsten Preisen.
Hermann Saeger , Oldenburg i. Er.

Damme.
Lagerschuppen mit kleinemLagerplatzzu mieten

gesucht.
N. NezHausen . Vechta, Telefon 66.

erworben hatte und zu Wucherpreisen wieder ab¬
setzen wollte. — Die OldenburglscheSpar-
UHd Leihbank hak sich genötigt gesehen, gegen
einen früheren Beamten ihrer Filiale Brake das
gerichtlicheStrafverfahren einzuleiken, weil er in
zwei Fällen ohne Wissen der Direktion Kredite
eingeräumt und zur Verdeckung dieser Kredit¬
einräumungen falsche Eintragungen in die Bücher
gemacht hatte.

(—) Eingebrochen wurde in der Nacht zum
Freitag beim Wirt Schmiester in der Achkern-
straße. Gestohlen wurden außer anderen Sachen
600 Geld und aus dem im selben Hause be¬
findlichen Laden des Kaufmanns Varelmann grö¬
ßere Mengen Rauchwaren . Eine größere Kiste
Tabak , die die Diebe in diesem Laden schon zum
Abtransport zurechtgesiellt hakten, haben sie im
Stich lassen müssen . Jedenfalls sind sie durch das
Anschlägen des Haushundes in ihrer Arbeit ge¬
stört worden . Ihren Weg in das Haus scheinen
sie durch die Haustür genommen zu haben, die sie
mit einem Nachschlüssel geöffnet haben müssen.

> ,

Aah und Fern . ^
Wilhelmshaven , 24. Okt . Der St . Eli¬

sabeth - Verein Wilhelmshaven ver¬
anstaltete am 20 . d . Mts . eine Wohltätigkeilsauf¬
führung im Parkhaus . Es wurde gespielt . Im
Kreuz ist Heil ' , Drama von Dr . Faust . Die Lei¬
tung hakte Herr Cremer in liebenswürdiger Meise
übernommen. Die Spieler waren in jeder Bezie¬
hung auf ihrem Posten : so war z . B . die Königin
Elisabeth (Frl . Grete Schadegg) eine Glanzlei¬
stung, ebenfalls die Anna des Frl . Christine
Cremer zeigte besonders in der Wahnsinnsszene
ergreifende Tiefe des Gefühls . Der kleine Fritz
(Hanna Brichler ) spielte frisch und gewandt, wäh¬
rend die böse Deborah (Frl . Karrenbrock) in ihrer
Derbheit die Lacher auf ihrer Seite hatte . Auch
die anderen Spieler leisteten, jede auf ihre Art,
gutes, sodaß der Gesamteindruck ein glänzender
war . Auch das finanzielle Ergebnis ist trotz der
hohen Eintrittspreise ein sehr gutes , man spricht
von ca . 1800 Einnahme , sodaß nach Abzug der
Unkosten wohl «ine erklecklicheSumme zumWohle
der Bedürftigen übrig bleiben wird — und damit
ist dann ja der Zweck der Aufführungen ln hohem
Maße erreicht.

Leer, 22 . Okk . Etwa 500 Landwirke und Vieh¬
händler aus ganz Ostfriesland nahmen in einer
Versammlung nachstehende Entschließung an:
, 500 am 22 . Oktober im Saale des Zenkralhokels
in Leer aus allen Teilen Ostfrieslands versam¬
melte Landwirte und Viehhändler haben einstim¬
mig folgende Entschließung gefaßt : 1. Wir sind be¬
reit , das Vieh , welches an die Entente abgelieferk
werden muß, abzuliefern und auf Abruf bereiizu-
halken. 2 . Wir wollen die Bevölkerung fernerhin
mit Fleisch beliefern. 3. Dahingegen fordern wir,
daß uns dann freier Handel und freier Bahnver¬
kehr für Zucht- und Nutzvieh in Deutschland ge¬
währt wird. 4 . Wir fordern die sofortige Auf¬
lösung der Viehhandelsverbände . 5 . Sollten wir
bis zum 5 . November seitens der Reichsregierung
keine zufriedenstellende Antwort erhalten haben,
stellen wir nach diesem Datum sämtliche Lieferun¬
gen ein. '

Briefkasten.
E . K. tn G, Für Sie käme vielleicht 8 3 letz¬

ter Absatz des neuen Beschaffungsbeihilfegesehes
in Frage . Dieser lautet : , An Stelle der fehlen¬
den Ehefrau kann auch eine andere weiblichePer¬
son berücksichtigtwerden , die zum Haushalt des
Beamten gehört und von ihm unterhalten wird . '
In diesem Fasse würde die Beihilfe also 1000 Mk.
betragen.

Letzte Nachrichten.
Aenderungen des amerikanischen Senats am

Friedensvertrag.
NW Washington . 25 . Okt . (Drahtb, ) Reu¬

ter. Der Senatsausschuß für auswärtige An¬
gelegenheiten hat gestern weitere Einschrän¬
kungen zum Friedensvertrage angenommen.
Darunter folgende : Die Regelung des Han¬

dels zwischen den Vereinigten Staaten uns
Deutschland durch den Vorbereitungsausschuß
muß vom Kongreß genehmigt werden. Bei
der Vertragsbestimmung über die Abrüstung
soll der Kongreß sich das Recht Vorbehalten,
die Rüstungen zu vermehren, falls die Ver¬
einigtenStaaten sich im Kriege befinden oder
von einer Invasion bedroht werden.

Die Untersuchung gegen den österreichischen
Generalstabsches.

NW Wien. 25 . Okt . (Drahtb.) Nach den
Spätabendblättern soll die Untersuchung ge¬
gen den ehemaligen Chef des Generalstabes
Frhr . v . Arz und den Feldmarschalleutnant
Frhr . v. Waldstätten feststellen , wie es gekom¬
men ist, daß der Waffenstillstand an der öster¬
reichisch-italienischen Front um 36 Stunden
zu früh mitgeteiltwurde, was zur Folge hatte,
daß mehrere 100 000 österreichische Soldaten
gefangengenommenwurden.

Deutschland und das Baltikum.
NW Berlin. 25 . Okt . (Drahtb .) Die D . A.

Z . erfährt zuverlässig , daß die litauischen
Truppen bei dem gemeldeten Vorstoß gegen
die unter General Eberhardt stehenden deut¬
schen Truppen von englischen Offizieren ge¬
führt werden.

NW Berlin. 25 . Okt. (Drahtb .) Unter der
Ueberschrist Baltikumfieber schreibt der Vor¬
wärts : Ohne Rücksicht auf das deutsche Volk
wird immer noch versucht , von den Westrussen
und den in ihrem Solde stehenden Agenten
Kriegsmaterial vom deutschen Reichsgut aus¬
zuführen. Dadurch , daß der Reichswehrmilli-
ster auf einen Baltikumschieber aufmerksam
wurde, war es möglich , durchzugreifen . Der
Reichswehrministerwird der Angelegenheit
die schärfste Aufmerksamkeit zuwenden.

Zurückhaltung in der Beurteilung der Schuld¬
frage.

V/W Berlin . 25 . Okt . (Drahtb .) Die Ger«
mania mahnt zur möglichsten Zurückhaltung
in der Beurteilung der parlamentarischenUn¬
tersuchungsarbeiten, solange nicht auch die
Gegenseite mit einer sachlichen und objektiven
Untersuchung vorgegangen ist.
Me Belgien die Abstimmung in Lupen -Rlal-

medy vorbereitet.
NW Berlin. 25 . Okt . (Drahtb .) Zur Abstim¬

mung in Eupen-Malmedy hebt die Voss. Ztg.
hervor, daß die Belgier etwa 2000 Bierbrauer
und Fabrikarbeiter nach Eupen geschickt haben,
welche als Einwohner eingetragen werden,
aber nur bis zur Abstimmung dableiben, um
für Belgien zu stimmen.

»
Der neue Präsident des Reichsgerichts.

NW Berlin. 25 . Okt. (Drahtb.) Zum Prä-
sidenten des Reichsgerichts soll der Unter»
staatssekretär im Reichsjustizamt Delbrück
ausersehen sein.

Die Washingtoner Arbeiterkonferenz . ^
NW . Berlin , 25 . Okt . (Drahtb .) Die Aus¬

reise der deutschen Delegation zum Washingtoner
Gewerkschaftskongreß wird von einem französi¬
schen Hafen aus stattfinden.

Rücktritt des Reichskommissars für Lin - unt
Ausfuhr.

NW . Berlin , 25 . Okt . (Drahtb .) Der Reichs-
Kommissar für Ein - und Ausfuhr Maisinger ist
zurückgekreken . Die Person des Nachfolgers ist
Trendelenburg , was nach der D. A . Z . deshalb in¬
teressieren, ist , weil Trendelenburg dem früheren
Minister Wissel nahegestanden hak.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
G. m. b . H . (A. Sommerfeld. Verleger). Vechta.

« « » SeiniW HMD
» » eingetroffen , gebe nur in kleinen Posten » !

davon ab. Solange der Vorrat reicht . « 8

W Vestrup . Zoh. Albers. W

8

I HtjrttpLvi -, M
> ^Neiseu
8 kaull Ltäuckiy

N - Nexkausen , Deckt « ,
D Lurgstrasss 2. loleto» Xr . SL.

Großer Posten Kernseife
(Doppelstücke ) zubilligstenTagespreisen eingetroffen.
Damme. Schierberg L Honkomp.

Fernruf 52.
Kaufe jedes Quantum

Eichen -, Buchen-, Birken-,
Erlen -, Tannen - Brennholz.
Bitte um Angebote.

Lohne, Oktober 1919.
H. Burhorst.

Eichen und Weser»
(Nutzholz) sucht zu kaufen , und bitte um Angebote.
Vechta . Aug. Eoors, Bahnhofrwirt.

Nutz- MdBrennholz
aller Holzarten kaust jedes Quantum zu hohen
Preisen gegen sofortige Kassa. Aufkäufer und
Vermittler erhallen Provision.
Vechta . Josef Warnking

Holzhandlung.
warte « Sie wochenlaag auf die Gestellung eine»
Eisenbahnwagens , wenn Sie 8Lro1 » unck Neu
abliefern wollen?
Tägliche Abnahme jeder Menge in Schneider«

trug z« höchsten Tagespreisen.
_ Schröder , Schneid ertrug, . .

ZUgelaufen 2 rotbunte Guenen
Geg>en Erstattung der Unkosten abzuholen bei



rlnrt . Vechta , den 20 . Oktober 1919.

Bekanntmachung.
MS Fleischbeschauer sind für den Beschau«

bezirk Oythe und Lutten der Landwirt Thöle,
Oythe und für Len Beschaubezirk Langförden der
Saussohn Stukenborg . Langförden , bestellt worden.

Kückens.

kevmdliklie fMüllWMliii !«.
Der Unterricht wird am Montag , dem 27.

ds . Mts . im Lehrerseminar wieder ausgenommen.
Sämtliche Schüler haben sich morgen nach dem

Hochamte beim Leiter der Schule Herrn Hauptlehrer
Denis anzumeldcn.

Vechta, 25 . Oktober 1919.
Schulvorstand.

iiechiWismiimi ciWevbM
Wegen der Eisenbahnsperre muß der für den

morgigen Sonntag angekündigte 1. Aulaabend
verlegt werden.

Kartoffel -Abnahme
am Bahnhof Vestrup

MN Mittwoch , dem 29 . Oktober . Cs sind vor¬
läufig die letzten Ladungen . Bitte um sofortige
Anmeldung bis Montag abend.

Vestrup . Alber » .

Geflügel - und Kaninchen -Abnahme
Dienstag von 10— 3 Uhr bei Wirt Dultmeyer
tn Langförden.

Vechta. Franz Suerdieck.

VesLrup.
Nehme am Mittwoch , dem 29 . d . Mts . am

Bahnhof in Vestrup von 1 bis 4 ' / - Uhr nur gut
sortiertes und nicht zu kleines Obst ab, und kann
ohne vorherige Anmeldung gebracht werden . Auch
Wallniiss « können gebracht werden.

Vechta . Aug . Coors,
Telefon 43 . Bahnhofswirt.

Noggenabnahme
in Schneiderkrug und Rechterfeld am Donnerstag,
dem 30 . Oktober. Anmeldungen bis Dienstag , dem
28 . Oktober in Schneiderkrug und bei H . Zurborg
un ., Bonrechtern erbeten.

D . Schröder , Schneiderkrug.

kaust

Nerkaureu , DeeLto.

Telefon 66.

empfiehlt
Genossenschafts -Häckselschneiderei Goldenstedt.

Lin Meisterwerk rkeut8rk . keekmk
Der Kurbel -Motor ll . k.

Save zwel schwarz¬
bunte , angekörte

davon einen nach Wunsch
zu verkaufen.

A . Baumann,
Bühren b. Schneiderkrug

Suche zu kaufen

Erbsen u.
Bohnen.

Rudolf Speller Ww^
Cloppenburg . Tel . 256.

Eine Quene
zugelaufen . Gegen Er¬
stattung der Unkosten ab¬
zuholen bet

Meyer , Bonrechtern
bet Dechterfeld.

Kainit
am Lager vorrätig.
Jos . Warnklng , Vechta.

UMM Veekils- ciMsbüsg.
Sonntags -Fahrplan vom 26 . Oktober 1919 ab:

Zugi Zug 3 Zug 5 Stationen Zug 2 Zug 4

8 .25 11 .50 4 .30 ab Vechta ti an 9 .43 2 .35
8 .31* 11 .57* 4 .36* ab Schledehausen ab 9 .42* 2 .39*
8 .36 12 .02 4 .41 ab Daren ab 9 .38 2 .25
8 .43 13 .09 4 .48 ab Bakum ab 9 .31 2 . 17
8 .51 12 . 17 4 .56 ab Vestrup ab 9 .23 2 .06
8 .55* 12.21 * 5 .00* ab Darrenkamp ab 9 .18* 1 .59*
8 .58 12 .25 5 .04 ab Schwichteler ab 9 . 15 1 .56
an 12 .31* 5 .09* ab Tenstedt ab 1 .50*

12 .36 5 . 13 ab Cappeln ab 1 .47
12 .45 5 .21 ab Emstek ab 1 .39

1 .00 5 .43 an 1^ Cloppenburg ß sb 1 .25

Wachsamen HanshimH - scharf
auf Raubzeug , kmder - u . geflügelfromm , verkauft
Vechka. August Gerhards.

70ö
6L2*
62Ü
6LL
622
62L*
621
622*
622
611
62L

*) In Schledehausen , Darrenkamp und Tenstedt halten dsi; Züge nur
nach Bedarf .

^ "

Diese Züge werden nur an Sonn - und Festtagen gefahren ; an
Wochentagen bleibt der bisherige Fahrplan bis auf Weiteres bestehen.

Betriebsleitung.

Zug 6

6rvsss

kann geheilt werden.
Sprechstunden in Bremen,
Hotel Friesenhof . hinter
d. alten Barkhof jeden
Freitag , v . 10 — l Uhr.
Oe. meci. Laabs , Epezial-
arzt . Berlin W . 35.

^ IisI-LelüiWiittlkÜW
ru L - okLue.

am Samstag, dem 25. un - Sonntag , - em 26 . Oktober
im Saale des Herrn Ios . Seeg er (Hotel zur Post).

Ueber 200 Tiere gelangen zur Schau.

W. Aiemrmns1896. 1896.
s

Keine Memen . Keine Transmission . An
schluh an Licht- oder Kraft - Leitung Jede ge
brauchte Maschine kann benutzt werben . Ein
Motor genügt für alle Maschinen in Haus «,
Landwirtschaft , Handwerk.

— Vertreter gesucht . —

Walter Mebvan6, MakeK.-s-oMülg.
Möserstr . 4 a . Osnabrück . Mossrstv . 4 a.

Erbsen - und Vohnenmehl
zur Mast.

Muschelkalk "dN
für Geflügel soeben eingetroffen.

Vechta . P . A . Fortmann.

Ochsen-, Ruh - u . RinderhSute
übernimmt in Lohngerbung zu

5ohl-, Geschirr- und Oberleder.
Garantiert reine Eichengerbung , prima Zurichtung.
— Kaufe und tausche Häute gegen Leder. —

Lonr. Windeier , wil-erhausen,
Lederfabrik. _

Gesucht 2 kalh . Kehrköchinnrierr
sowie 1 Mädchen für Haus - und Gartenarbeit

zum 1. April 1920.
Aerd . Lutzmauo . Gastwirtschaft , Tehpe i. V.

8c6veib- unrl. Hanüeks-Lekv -Inflitut
W. KIswLnna. l-Inolcv, Vlpl . -LLväslslelirvr).

XiexellioksirsÜV 12.

öantlelskurse ^
vntsrrlekt io smrelnen UsuckelskLoderu vnck
Lpraobsu . — ^ usküllrl . llebrxläue musoust.

HaLLäels - KiLrse

von L unck s Aloiinler»
beginnen Ans . Olt . und Ans . November.

Neu eingetroffen:

Stolle l. Damek-Mölltel.
LuxslLir »,
extra starke Qualität.

KostLm - 8to §ks.
Rein wollene Rammgarne

in schwarz und blau.

kokne. W. 6. Tramkaqe.
Achtung!

In alten Papieren.
Akten . Briefen etc. finden
Sie Briefmarken . Ich
zahle hierfür hohe Preise.
Zahle ev . in Gold . An¬
gebot « und Ansichts¬
sendung an Arthur Klau¬
nick, Berlin W . 35,

PotSdamerstr . 47 . II.

Zum 1 . Novbr . finden
einige Herren guten
Mittag - und

AbendLisch.
Nachzufragen

Marschstratze 85.

Suche für meinen Sohn
eine kaufmännische

Lehrstelle
bei einem kath. Meister,
für gleich oder später.

Angebote an die Ge¬
schäftsstelle b. Bl.

Zum 1 . Februar 1920
für ein kathol. Pfarrhaus
in der Stadt «in 18 — 20
Jahre altes

Dienstmädchen
gesucht. Dasselbe hat Ge¬
legenheit , sich in allen
Zweigen deS Haushaltes
auszubilden . Angeb . unt.
Nr . 17 an die Geschäfts-
stelle d. Bl . erbeten.

von der Reise zurück

llk . M OM,
Hals -, Nasen - und

Ohrenarzt.
Oldenburg i.
Bahnhosstraße 6.

Für Lanrlwirte.
Regendecken für Pferde,
Riemenoerbinder in allen
Sorten , Riemenwachs,
Hanfgarn zum Säcke¬
stopfen und als Wurst¬
band empfiehlt
A. Sevkaräi, Deekka.

Suche auf sofort einen
tüchtigen

5ekneiklevsereAn.
auf dauernde Arbeit.
Bern . Brand , Steiufeld.

Durch Landesarbeits¬
nachweis » Geschäftsstelle
Lohne.

8jähriger

Fuchs wallach,
gutes Arbeitspferd , 7

Monate altes

Stutfohlen,
bester Abstammung , zu
verkaufen.

Gerhard Th oben,
Landwirt . Scharrel i . O.

Sämtliche schriftlich u
münbl . erteilte Erlaubnis

zur Ausübung
der Jagd

nehme ich hiermit
zurück.

Jos . Kaiser , vnllmühle
bei Visbek.

Der junge Mann , welcher
auf dem Fettmarktsball
in Lrebeck « Saale meinen
Hut mitgenommen , ist er¬
kannt und wird gebeten,
denselben innerhalb 3 Tag.
bei Brebeck Dinklage ab¬
zugeben , widrigenfalls Au-
Scig« « stattet wich.

Landw . KonsumvereinVechta
«. E . m. « . H.

Bilanz pro 1918.
I . Warenumsatzrechnnng.

1 . Warenbestand am 1. Jan . 1918 Mk. 3 300.
2 . Wareueingang „ 42 423 .93
3 . Fracht und Fuhrlohn „ 3 400 .30
4. Warenbruttogewinn „ 1 827 .58

1 . WarenauSgang
2 . Rückvergütung v. L. Z . G.
3 . Warenbestand

Mk. 50 951 .81

„ 45 293 42
„ 1658 .39
. . 4 000 .—

2. Gewinn
1 . Warenbruttogewinn
2. Sonstige diverse Einnahme

Mk. 50 951 .81
und Lerlustrechnung.

Mk. 1827 .58
111 .—

Mk. 1 938 .58
1334 .44

L07 .23
896 .91

1 . Geschäftsunkosten
2 . L. Z . G . diverse Belastungen
3. Reingewinn "

Ml . 1933 .56
3 . Vermögensrechnung.

1 . Warenbestand Mk. 4 000 .—2. GeschästSguthaben b . L Z . G. „ 5 200 .
Mk. 9 200 .—

1 . Schuld bei L. Zentralgen . Oldbg . „ 1924 .28
2. Kaffenvorschuß ^ 29 .98
3 . Geschäftsguthabm d . Genossenschaft „ 79 .—
4 . Reservefonds „ 6 769 .83
5 . Reingewinn ^ 896 91

E 9 200 .-
Zahl der Genossen am 1. Januar 1918 : 132.

Zugang : keine. Abgang : keine.
Zahl der Genosten am 31 . Dezember 1918 : 132

Vechta , den 1 . Ostober 1919.

Der Vorstand.
H. Averdam. Tb . Fortmann

RHeZservereiiL Vevllta.
Versammlung am Sonntag , dem 26 . Ostober,
abends 8 '/ - Uhr im Melcher ' schen Lokale zur

Le § rÜ8Surr§
der auS der Gefangenschaft heimgekehrten Kame¬
raden. Anschließend Bericht über die Vertreter-
Versammlung in Oldenburg . Der Vorstand.

Elisabeth Zcherberding
Clemens Zteltenpohl

verlobte.
Südlohne b. Lohne. Mühle « .

Oktober ISIS.

Statt Karre « .

Maria Ostendors
Joses Vutzmann

verlobte.
Ambühre«

b. Cloppenburg.
Bieste

bei Neueutirchen.

ÜLIL 8

Vechta i . O . , Klingenhagen.
Aufnahmen täglich vormittags 10 bis Nachmittage
5 Ahr , außerhalb ohne Preisaufschlag.
Vergrößerungen . Heimaufnahmen

Fertigstellung von Amateur -Arbeiten.

Statt Karten.

Rosa gr. Schümann
Vernarb Gvermeyer

verlobte.
Düpe. Eteinfeld.

Oktober 1919.

Nl5 Verlobte
empfehlen sich

Nlwine Lammerr
Hermann Grand.

Westerlutten. Apeler
bei Goldenstedt.

Von Gratulationsbesuchen bitten wir ^

Abstand nehmen zu wollen.

GMMMM !!!MrWWWMD

Todes -Anzerge.

Gott dem Allmächtigen hat eS in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute
nachm . 3 Ahr unsere inntgstgeliebte Schwester
und Tante , die Sodalia

zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.
Sie starb nach längerer , schwerer Krank-

! heit , versehen mit den hl . Sterbesakramen¬
ten , im 51 . Lebensjahre im Krankenhause
zu Lohne i . O.

Lohne , den 23 . Ost . 1919.
Die trauernde « Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Montag,
dem 27 . Okt̂ morgens 10 Ahr vom Kran- !

>Hause aus.
Soll ! ) jemand aus Verstehen keine be- ^

sondere Nachricht erhalten haben , so bit- j
ten wir diese als solche ansehen zu wollen

Todes -Anzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es
in seinem unerforschlichen Ratschlüsse g "

fallen , heute abend 7 Ahr unfern lieben,
unvergeßlichen , teuren Sohn , Bruder » Em ^
und Neffe «, den Sodalr«

keiliiml! iMM
! zu sich in ein besseres Jenseits zu nehmen . !
! Er starb im jugendlichen Alter von
Jahren nach langer , mit musterhafter ^
duld ertragener Krankheit , gestärkt VU ) !
den öfteren Empfang der heil . Ster
sakrament «, ganz ergeben in Gottes Y
Willen . . -- s

Am ein andächtiges Memento für 1« " s
j tem « Seele bitten

Die trauerndenAngehörigen.
Scharrel i . O .. den 24 . Okt. ISIS.
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Die in der ersten Septemberwoche in Frei¬
sing versammelt gewesenen Erzbischöfe und
Bischöfe Bayerns haben dort beraten , wie das
Heil ihrer Diözesanen auch in den Tagen des
Unheils zu wirken , wie dem Strome des Ver¬
derbens in der Jugend zu wehren und das hl.
Necht der Kirche in dem neuen Kulturkämpfe
M verteidigen sei . Sie haben sich aber auch
in einem gemeinsamen Hirtenschreiben an die
Gläubigen gewandt , das als sehr bedeutsame
Kundgebung anzusehen ist.

Zunächst wendet sich der Episkopat mit
einem Gruß der Treue und des Gehorsams
an den Heiligen Vater und gedenkt seiner Be¬
mühungen um den Frieden , um die Milde¬
rung der Hungersnot in Deutschland und um
-je Kriegsgefangenen . Leider sei für diese
Bemühungen schlecht gedankt worden durch
die persönliche Bedrohung und Beleidigung
des päpstlichen Nuntius in München während
der Räterepublik . Jene Apriltage würden
immer als Schande in der bayrischen Ge¬
schichte empfunden werden . „Gott verhüte,
daß die Apostolische Nuntiatur von uns ge¬
nommen und einem andern Volke gegeben
werde ! " In diesem Abschnitt wird auch vor
den Adventisten und Bibelforschern gewarnt,
die die Zeit für ihre Hetzereien gekommen
glauben.

Das nächste Kapitel gilt der Geistlich¬
keit, gegen die seit der Revolution so viel ge¬
hetzt wurde . Pflichtgemäße Behandlung der
Schulstage und der Religion im öffentlichen
Leben verübelte man ihnen als Politisieren.
An mehreren Orten sind Bewaffnete in die
Bischosswohnungen und Pfarrhäuser einge¬
drungen , um Bischöfe und Priester zu bedro¬
hen und zu verhaften und vor den Hohen Rat
zu führen . Die Frevel in den Kirchen haben
sich seit der Revolution verdoppelt und ver¬
dreifacht , immer wieder hört man , daß Kir¬
chen und Tabernakel aufgebrochen , die heili¬
gen Hostien auf den Boden geworfen , die heil.
Eewänder und Gefäße und Kunstgegenstände
geraubt werden . Mit der Zunahme der öf¬
fentlichen Gotteslästerungen sei ein Umsturz
der sittlichen Begriffe eingerissen , Vergnü¬
gungssucht, Tanzwut und Fleischeslust erin¬
nern an die Tage von Sodoma , Habsucht und
Wuchergeist schreie zum Himmel und fordere
immer neue Strafgerichte Gottes heraus . Der
katholische Priester aber werde unerschrocken
die Gebote Gottes als Richtlinien der sittlichen
Ordnung und die Werke der Buße auch in
Revolutionszeiten verkünden.

Nach Segenswünschen an die heimkehren¬
den Gefangenen und an die katholischen Stan¬
desvereine erreicht das Hirtenschreiben in
einem Segensgruß an die katholischen Eltern
den Höhepunkt . Mit Schmerz gedenkt der
Episkopat des Kulturkampfes gegen die
christliche Schule, er dankt aber auch
den Lehrkräften , die auch weiterhin bereit sind,
den Religionsunterricht zu erteilen . Dann
wendet er sich mit Anerkennung den neu ent¬
standenen katholischen Elternvereiniqungen

„Die Großen gehen in katholische Kirchen,
nicht in Simultankirchen , die Kleinen sollen in
katholische Schulen , nicht in Simultanschulen
gehen . Dieses Bekenntnis zur katholischen
Schule, das auf dem Lande und auch in den
Städten durchbricht , ist der einzige Lichtblick
m der charakterlosen Gegenwart . Katholische
Eltern ! Eure Bischöfe rufen euch in die El¬
te r n v e r e i n i g u n g e n, in die Wehrkraft
"dr Bekenntnisschule .

"
Dieses Kapitel schließt also:

, Sollte die weitere Schulgesetzgebungnoch wei-
nre Geleise in der Richtung auf die religionslose
Naakliche Zwangsschule legen, und der Kultur¬
kampf weikergehen, dann wird die Stunde kom-
EN, da wir Bischöfe den katholischen Eltern von
Payern sagen: Kein Gesetz des Staates
« ann im Gewissen verpflichten,
s
° enn es mit den Geboten Gottes in Wider-
ssieht und die gotkverbrieften Rechte der

mißachtet. Keine Verfassung, kein Gesetz,
Verordnung kann die Eltern im Gewissen

s . ^ flichten , ihre Kinder zum Besuche der Staats-
Mle anzuhalken, wenn diese Schule einen

.k/sraub an den Kindern begeht und nie-
ys,stAtzk , was Baker und Mutter bis zum schul-
„mcytigen Alker in den Kindern aufgebaut haben.
ji, ^ rirecht bricht Schulrecht! Die Eltern haben
vn» Eerlichen Rechte nicht vom Staate , sondern
da ^ k- Die Schulen sind der Kinder wegen
9l,s . "'wt aber die Kinder der Schule wegen.

Schulgesetzen , die ins Gewissen greifen,
^ E den gleichen Widerstand entgegen-

liawü'
c- " die deutschen Bischöfe den Kulkur-

hgb ^ gesehen der siebziger Jahre entgegengesetzten.
öfterer Abschnitt weist

imf,Müdigkeit, Privatschulen zu gründen , hin,
link Ordert zur Hilfe in der Jugendpflege auf.

cnÄ? kommt folgender Schlußabschnitt:
Machte her Finsternis haben der katholischen

auf die etwaige

Kirche in Bayern eine Zukunft dEr Trübsal ge¬
schworen. Wo aber die Legionen der Hölle am
Merke sind , wirken auch die Gnadenluafte d«s
Himmels neue Wunder . Die Kirche hat tm letz¬
ten Jahrhundert in Verbindung and Arbeitsge¬
meinschaft mit dem Staate ihre Sendung erfüllt,
die Kirche ist aber nicht derart aus Leben uns Tod
mit dem Staate verbunden und aus Staat
angewiesen, daß sie bei einem Zusam^ enbruch der
staatlichen Ordnung in ihrem erge.ien Bestände
bedroht wäre , lieber allem Wechsel der Staats¬
formen steht die Verh . ihung : «Die Pforten der
Hölle werden die Kirche nicht überwältigen .

"
lieber allen Gesehen der alten und neuen
Staatsordnung stehen die ewigen Gebote
Gottes, lieber allen irdischen Tagesgrößen
steht der ewige Gott , der seine Kirche nicht ver¬
gessen hat und alle Anschläge wider den Herrn
und seinen Gesalbten letzten Endes zuschanden
macht . . .

Diese apostolischen Worte werden weithin
in Bayern und wohl darüber hinaus ein Echo
wecken.

Vei-lckiieäens liackrickilsn.
Der Streik zwischen Arbeitern und Anter-

nehmern in Amerika
WTB . Washington , 24 . Oktober . Gom-

pers erklärte in der internationalen Konfe¬
renz , daß der Rat des Arbeiteroerbandes be¬
schlossen habe , den Stahlstreik moralisch und
finanziell zu unterstützen . Die Arbeitervertre¬
ter stimmten für die von Gompers einge-
brachte Entschließung , in der das Recht auf
Koalitionsverhandlungen anerkannt wird . Die
Arbeitgebergruppe stimmte dagegen . Da Ein¬
stimmigkeit gefordert wird , gelten die Ver¬
handlungen als abgelehnt . Die Arbeitergrup¬
pen haben sich hierauf von der Konferenz zu¬
rückgezogen.

Polnische Lebensmittellleferungen.
WTB . Berlin , 24 . Oktober . Der abge¬

schlossene Teil des deutsch-polnischen Abkom¬
mens , der sich auf Lieferungs - und Verkehrs¬
leistungen bezieht , enthält u . a . die Bestim¬
mung , daß Polen bis zum 1 . April 1920 etwa
6 Millionen Zentner Kartoffeln zu liefern hat.
Die Verhandlungen über die Liquidation der
deutschen Verwaltung in Posen und über das
Schicksal der deutschen Beamten sind noch nicht
abgeschlossen.

Kogsktellts Krbsjtsr.
Von I . Vatterodt -Vechta.

In der . Germania " veröffentlicht Otto Fritz
Klaue , Hamburg, Bezirkssekrekär des
Reichsverbandes Deutscher Angestellten, einen
bemerkenswerten Aufsatz , der wert ist, zur Kennt¬
nis weiterer interessierter Kreise zu gelangen, da
die in demselben wiedergegebenen Gedanken u . a.
auch ein bezeichnendes Licht auf das Verhältnis
der Privakangestellken zum Arbeiter werfen . In¬
folge der Papierknappheit soll der Aufsatz hier
auszugsweise in seinen wichtigsten Punkten wie¬
dergegeben werden. Klaue schreibt:

. . Hinzu kommt noch , daß die An¬
gestellten im allgemeinen vielfach ihr« Son¬
derstellung gegenüber den anderen arbeit¬
nehmenden Klassen zu stark betonten , daß
sie besonders den Arbeitern gegenüber ihre
überragende Leistung zu stark unterstrichen, trotz¬
dem ihre wirtschaftliche Lage garnicht so über¬
ragend war , heute aber noch nicht einmal an die
der Arbeiter usw . heranreicht.

Wie manche andere Berufskreise , so haben
auch die Angestellten bisher wenig erkannt , daß
eine praktische Standesarbeit ohne
politische Tätigkeit nicht möglich ist . Nicht Par¬
teipolitik, wie sie z . B . die freien Gewerkschaften
treiben , aber Betätigung jedes Angestell¬
ten in seiner Partei ist erforderlich.

Ferner ist der Anschluß der Angestellten an
eine große Gewerkschaftsbewegung
nakurnotwendig. Die Angestellten sind Arbeitneh¬
mer und haben, darüher gibt es keine Meinungs¬
verschiedenheiten, vieles mit dem Handarbeiter
gemeinsam. — Beiderseits war schon lange vor
dem Kriege das Bedürfnis nach großen Organisa¬
tionen , die einheitlich für die Besserung der wirt¬
schaftlichen Lage ihrer Standesgenossen arbeiten
sollten, vorhanden . Aber wie verschieden wurde
diese Sache angefaßt . Die Arbeiter schafften sich
unter großen Schwierigkeiten ihre Gewerkschaf¬
ten , die Angestellten hingegen zersplitterten sich
in Organisationen und . Verbändchen " . Erskere
haben durch ihre einheitliche Führung in großen
Fragen einen sehr bedeutenden Einfluß bei den
verschiedenen Parteien erlangt und haben diesen
schon des öfteren im Interesse der Arbeiter be¬
nutzen können.

Was die Angestellten an Vorteilen und Ver¬
besserungen heute haben, ist zum großen Teil
dem Einfluß der Arbeikerverkreter znzuschreiben,
die in Erkenntnis der unwürdigen Lage der An¬
gestellten auch für diese mitgeschaffi haben.
Wesentlich merkbarer würde die Stellung der letz¬
teren gebessert, wenn sich ihre Massen zu einer
Gemeinschaftsarbeit mit den Arbeitern
verstehen würden . Von verschiedenen Seiten
wird ängstlich vor einem Zusammengehen mit den
Arbeitern gewarnt , die Angestellten würden . pro-
lekaristert" , meint man dort . Dagegen ist zu
sagen, daß die wirtschaftliche Lage der Arbeiter

hcuke entschieden besser ist, als die des Durch-
schniltsangestelllen, sodaß in dieser Bezie¬
hung der Angestellte eher als . Proletarier " an-
sesvrochsn werden kann . Tatsache ist jedenfalls,
- *ß der Angestellte den Arbeiter heule größer
braucht als umgekehrt. Es müßte daher Aufgabe
v« r An ^estelllenorganisationen sein , ein Ver¬
hältnis mit den Arbeikergewerk-
kchafken - er,ustellen, um dadurch erst ein¬
mal dahin zr. kommen, wo der Arbeiter schon steht.
Bei dem Anschluß an eine große Arbeiterbewe¬
gung kann aber, wie bei dem Arbeiter selbst , so
auch bei dem Angestellten, nur die Weltan¬
schauung ausschlaggebend sein.

An gewerkschaftlichen Eesamkbewegungen
haben wir die freie, durch die Generalkommission
der freien Gewerkschaften geführte, durchaus ma¬
terialistische, und die christlich - nationale,
welche im Eesamlverband der christlich -nationalen
Gewerkschaften ihren Spihenverband hat. Bei
der zuerst genannten Richtung haben sich die ihr
angeschlossenen Angesielltenverbände zu der schon
erwähnten Arbeitsgemeinschaft freier Angestell¬
tenverbände zusammengeschlossen , bei dem Ge-
samkverband der christlichen Gewerkschaften sam¬
melt der Reichsverband deutscher An¬
gestellten alle sich zur christlichen Weltan¬
schauung bekennenden Angestellten, ihren Beru¬
fen entsprechend in Berufsgruppen geteilt . Wollte
man von einem Einheitsverband sprechen , so wäre
der letztere, da er alle Angestellten vereinigt , als
solcher anzusprechen, allerdings auf ch r i st li ch e r
Grundlage.

Noch ein Work über Nichtorganisierte . Unor¬
ganisierte wirken stets hemmend auf die jeweilige
Bewegung . Die Arbeiter haben schon selbst in
ihren Reihen darauf gesehen, daß die Zahl der
nicht organisierten kleiner wurde, auch die An¬
gestellten werden in dieser Richtung hin mehr wie
bisher tätig sein müssen , damit jeder zu seiner
Wirtschaflsvertrekung geht, denn es ist auch
moralische Pflicht eines jeden, an der
Gesundung seines Standes gleich einer
Lebensfrage mikzuwirken und nicht nur die Vor¬
teile einzustecken, die andere in steter Arbeit für
ihre Berufskollegen miterreichten ". —

Soweit Klaue. Im Anschluß hieran seien mir
einige kurze Bemerkungen gestattet.

Zunächst über den Anschluß der Angestellten¬
verbände an eine große Gewerkschaft. Klaue's
Ausspruch über den heutigen . Angeskellten- Pro-
lekarier" ist richtig. Die Lage der Privakangestell¬
ken gegenüber den Arbeitern hak sich zu Gunsten
der letzteren vielfach sehr verändert , da sich der
Privakangeskellke sehr häufig hinsichtlich der Be¬
zahlung im Nachteil gegenüber dem Arbeiter be¬
findet. Man kann in manchen Betrieben wahr¬
nehmen, daß der ungelernte Arbeiter hinsicht¬
lich des Lohnes bedeutend besser gestellt ist als
der Angestellte. Diese Fälle sind durchaus nicht
selten. An sich schon ist der Arbeiter im Vorteil:
Heute ist fast jeder Arbeiter organisiert und durch
seine Organisation ist ihm nach einem sestumgrenz-
ten Tarifvertrag ein gewisses Existenzminimum
gesichert . Ganz anders beim Angestellten! Bei
diesem ist das Organisationsbedürfnis garnicht so
stark ausgeprägt und infolgedessen auch die Tarif¬
frage nicht so geregelt als beim Arbeiter . And
doch wäre bei den meisten Privakbeamten und
-Angestellten ein Tarifvertrag dringend nötig.
Feststellungen — auch im Oldenburgischen —
haben ergeben, daß es noch eine Anmasse Privat¬
angestellter gibt mit 3 und mehr Kindern, die
heute monatlich ein Gehalt von 250 Mk . bis 300
Mark beziehen! And der Angestellte ist noch da¬
zu verpflichtet, gewisse Rücksichten hinsichtlich der
Kleidung und Wohnung zu nehmen. Man ver¬
langt von ihm stets ein gutes Aeußere . — Mit
dem Staatsbeamten war es früher nicht
anders , sprach man doch früher vom „ armen " Be¬
amtentum . Die Verhältnisse der letzteren haben
sich jedoch merklich gebessert durch Zuwendung
zahlreicher Teuerungszulagen und Beschaffungs¬
beihilfen. Dies ist bei den wenigsten Privatbe-
amken und -Angestellten der Fall.

Den Ausführungen Klaue's hinsichtlich eines
festen Zusammenschlussesder Angestellten mit ei¬
nem größeren Gewerkschaftsverbande kann man
nur beipflichken . Dadurch wird die Arbeit der An¬
gestellten merklich erleichtert. Im Oldenburgischen
hat man hiermit bereits begonnen. Kürzlich wurde
für das Amt Vechta eine Arbeitsgemeinschaft
sämtlicher auf christlichem Boden stehender Ar¬
beiter- und Angeskellkenverbändegegründet. Hof¬
fentlich folgen andere Aemker bald nach.

Noch ein paar Morte über die nicht organi¬
sierten Angestellten. Bei manchen Angestellten
erlebt man es täglich, daß sie sich scheuen , sich zu
organisieren und mit Kollegen, die in finanzieller
Beziehung nicht so günstig gestellt sind , zusammen
innerhalb einer Organisation am wirtschaftlichen
Weikerkommen zu arbeiten . Ist ein solcher Stan¬
desdünkel heute wohl noch am Platze ? Möchten
alle, die sich in dieser Beziehung etwas vorzuwer¬
fen haben, Klaue's Worte beherzigen, daß es
moralische Pflicht eines jeden ist , an der
Gesundung und Weiterentwicklung
seines Standes gleich einer Lebens¬
frage mitzuwirken.

Aur dem oldenburg . Münsterland
Vechta, 25 . Oktober.

— Einstellung des gesamten Personenver¬
kehrs an den Sonn - und Feiertagen . Die Ol-
denburgische Eisenbahndirektion macht be¬
kannt : Von Sonntag , 26 . Oktober an , muß
wegen des Lokomotiv - und Wagenmangels
bis weiter der gesamte Personenzugverkehr an

Sonn - und Feiertagen grundsätzlich eingestellt
werden . Der bekannt gemachte , am 5. Okt.
in Kraft getretene Winterfahrplan gilt also
nur noch für die Werktage . An Sonn - und
Feiertagen (jedoch nicht an den beiden Weih-
naäftKagen und nicht am Ostersonntag ) wer¬
den abends einige Züge gefahren , die für
Rückbeförderung von Arbeitern , die über
Sonntag zy ihrer Familie gefahren sind und
Sonntags abends zu ihrer Arbeitsstelle zurück-
kehren , erforderlich sind . Diese Züge sind durch
Anschlag auf den Stationen bekannt gemacht.
(Auch die Direktion Münster kündigt eine be¬
deutende Einschränkung des Personenverkehrs
an . In Süddeutschland ist der Sonntagsver¬
kehr bereits aufs äußerste eingeschränkt .)

Am der Residenzund dem Norden.
Oldenburg , 25 . Oktober.

8 Der letzte Schweinemarkt hatte einen Be¬
stand von etwa 200 Tieren aufzuweisen . Auch
diesmal waren die Händler recht zurückhal¬
tend , weil die Transportmöglichkeiten noch
schlechter geworden sind . Der Handel war
und blieb mäßig . Die Preise fielen auf 75—70
Mark für gute Sechswochenferkel . Ein Teil
der Tiere blieb unverkauft.

(— ) Der Vorstand des Verbandes Oldbg.
Ziegenzuchtvereine beschloß, im August n . Js.
in Oldenburg eine Landesziegenschau zu ver¬
anstalten . Die Vorarbeiten für diese Schau
wurden bereits in die Wege geleitet . Weitere
Beschlüsse darüber werden in der Ausschuh¬
sitzung im März 1920 gefaßt werden . Beson¬
dere Prämien sollen Sammlungen der Ver¬
eine und von einzelnen Züchtern ausgestellte
in eigenem Besitz befindliche Familien erhal¬
ten , worauf schon setzt aufmerksam gemacht
wird . Für diese Schau ist, wie die „Nachr .

"
melden , vor allen Dingen eine genaue Herd¬
buchsführung der Vereine notwendig , da ein-
getragene Tiere stets den Vorrang haben . Die
Anmeldung und Vormerkung der Nachzucht
(Lämmer ) ist hierbei der wichtigste Punkt.

Nah und Fern.
Osnabrück: , 23 . Okt . Auf den Nach k

zug Bremen - Osnabrück v 02 wurden
in den beiden letzten Nächten Anschläge ver¬
übt. In der vorletzten Nacht ist an einer ein¬
samen Stelle in der Nabe des Blocks Meyerhö¬
fen zwischen Bohmke und Lemförde eine Schiene
gelöst und zur Seite geschoben . Anscheinend haben
die Verbrecher die mehr als 20 Meter lange
Schiene nicht über eine kleine Erhöhung hinweg¬
heben können , sonst wäre ein furchtbares Eisen¬
bahnunglück unvermeidlich gewesen. Es ist ein
Wunder , daß der Zug nicht zur Entgleisung ge¬
kommen ist. In der verflossenen Nacht wurde
eine schwere Eisenbahnschwelle quer über dar»
Gleis gelegt. Das Zugpersonal bemerkte das
Hindernis , als bereits die Maschine und der Post¬
wagen über die Schwelle hinweggefahren waren
und sich zwischen den Rädern verfangen hatte.
Der Zug konnte zum Stehen gebracht werden.
Die Kriminalpolizei und mehrere höhere Beamte
sind in Bohmte zur Ankersuchungdes Falles ein¬
getroffen.

Münster l. W ., 21 . Okt . Frl . Oberieh.
rerinA . Pfennings, die Gründerin und
Leiterin des Katholischen Arbeikerinnenvereins,
ist — zunächst für sechs Monate — als wissen¬
schaftliche Hilsarbeiterin ins preußische An¬
ker richks Ministerium berufen worden.
Frl . Pfennings ist hier Vorsteherin des Internats
am Lehrerinnenseminar und leitet überdies seit
Jahren die zur Universität vorbereitenden real-
gymnasialen Kurse für höhere Lehrerinnen.

Hss,r »s i nv^s l As 1.i

-.ä --ft A

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Dechtaer Druckerei und Verlag,
S . m . b . H . (A. Sommerfeld . Verlegers. Veckta



äorr

Mmk . Vechfa » den 15 . Okk . 19lv.

Bekanntmachung.
Der ergänzte Entwurf eines neuen Masier-

zugsregisters der Gemeinde Lullen liegt nebst
einem Exemplar der Gemeindekarte , aus welcher
die Belesenheit der einzelnen Wasserzüge genau
zu ersehen ist , vom 20 . 10 . bis 11. 11 . 1019 im
Hause des Gemeindevorstehers Hasenkamp zu
Lutten nochmals öffentlich aus.

Diejenigen , welche gegen den Entwurf Ein¬
wendungen erheben , insbesondere einen in dem¬
selben aufgenommenen Wasserzug als Privak-
wasserzug oder in demselben nicht eingetragene
Privatberechtigungen in Anspruch nehmen wollen,
haben ihre Einsendungen oder Ansprüche inner¬
halb 4 Wochen von der Veröffentlichung dieser
Bekanntmachung an gerechnet , anzumelden u . zu
begründen , widrigenfalls sie mit denselben bei
Feststellung des Wasserzugsregisters nickt weiter
gehört werden . KückenS.

Schulvorstand Dinklage.
Zwecks Einrichtung einer vierten Schulklasse

in Dinklage sind neu anzuschassen:
14 Bänke , 1 Schrank , 1 Pult , 1 Stuhl.

Zeichnungen befinden sich im Lokale des Anter-
zeichneten . Annehmer werden ersucht , die Zeichnun¬
gen einzusehen , alsdann ihre Offerten abzugeben
bis zum 30 . Oktober . Ostendorf.

Am Montag , dem 27 . Oktober,
nachm . 1 Uhr,

läßt Frau Wwe . Brand zu Goldenstedt
2 eichene Koffer , 1 Küchsnschrank , 2 Bett¬
stellen , 2 Tische , mehrere Stühle . 1 Quantum
Jauche und Lupinen , mehrere Töpfe

tnd ferner für fremde Rechnung
1 gute Kuh (kragend ), den früher W "stermeyer-
fchen massiven Schwsinestall , mit Ziegeln ge¬
deckt , ca . 50 Meter lang und 10 Meter breit,
zum Abbruch

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Goldenstedt . D . Scheele.

Haben noch Verwertung für große Mengen
guter gepflückter , sauber sortierter Münsterländer
Lorsdorfer . Nur gute Ware kommt in Frage.

Erbitte waggonweise Angebote bis Sonntag,
den 26 . d . Mts.

Siemer L Deye , Spreda.
Telefon Schneiderkrug 15.

Am Dienstag , de « 28 . Oktober , sind wir mit

ca . 2V Stück la 1 ' -- bis
2jährigen Stuten und
Wallachen u . mehreren
Arbeitspferden , sowie
mehreren Saugfohlen

bei unserer Wohnung in Cloppenburg , Osterstraße,
von morgens 9 Uhr an anwesend.

Simon , Werlte . Frank , Quakenbrück.

XsiisL jklleii f«8leii8
Kaninchen , Ziegen , lebende
Hühner,Hähne,Enten , Puter
.Tauben , gemästete Gänse,
geschlachtet, magere Gänse,

lebend , Krammets -Vögel , Neb -HLHner»
Lirkwitd , Wald - Schnepfen , Wildenten
sowie jedes andere Wild zum Tagespreis.
Aufkäufer gesucht ! Aufkäufer gesucht!
Julius Lankor , 05nakvüek . Fernruf 1870
Sendung , erb . n .StationOsnabrück -Eversburg

Gelber Stückkalk
angekommen.

Gemahlener Kalk und Ammoniak
trifft in den nächsten Tagen ein.

Goldenstedt -Vhf . Arnold Meyer.

Für fette Gänse
zahle hohe Preise.

Dinklage . H. Vröring.
la . fette gesekkaektete im-

ausgeweickete zcrkme Remm
ükev L W . rkas

Is fstts , gLsobiaotitets»
äaubsr gsruptts Sntsn,
^S8LNSN, llkbküiinsi',
iknä jsäs8 Wiiligsfiiigsl

kaust gegen sofortige Abrechnung.

Hamburger AsMaKeu8. m . b. K
Abt . Wild und Geflügel,

Hamburg , Ernst -Merck -Straße 12/14,
Telefon : Alster 3007.

Handelsgerichtlich eingetragene Firma.

Xsiile je,!«,, siorlsn Visliiiizze
hohem Preis . Die Nüsse können jeden Tag ge¬

macht werden . Aug . Eosrs , Vechta , Bahrchojswirt.

I ^ eber ' s
Hausbackösen,

Koek - u .Vaekkercke

FteifekvSuekev - u.

Vörrapparale
sind die besten und

bewährtesten.
lieber 80000 Stück im

Gebrauch!
^ Lton V ^ edsr,

Rosckort s . l«

Glas , Lack« und
Oel - Farben,

Drogen , Pinsel u . Bür¬
sten sowie siimtl Maler«

Bedarfsartikel.
Großes Lager in gerahm¬
ten Bildern . Vergrö¬
berungen nach jed . Bilde.

Aug . Twenhövel,
Vechta t . O.

Telefon Nr . 48 . _

Neuzeitliche

Tapeten
in allen Preislagen für
jeden Geschmack empfiehlt

A . Krämer,
Tapetenindustrie,
Allenstein 04.

Muster u . Lieferung franko.

Erste Reparaturwerk¬
statt Bechta 's für

LielLLrure.

Roßschlachterei
mit elektr. Betrieb

Otto Rudel , Osnabrück,
Goitstr . 42 , Fernspr . 551.

Kaufe
Schlacht-
Pferde

zu den höchsten Tages¬
preisen . Bei Notschiachlun-
gen schnellste Erledigung.

Klaviere
von M . 500 an dauernd
billige Eingänge (Frie¬
densware .) Günstige Be¬
dingungen . Annahme v.
KriegSanl . Vermittler
des . Vergünstigungen.

Pianohaus Rau,
Bremen , Meinkcnstr . 5.
Ostertor -Aähe , Dahn m.

Linie 1 Haltest.
Mozartstr . (ab EontreS-

carpe 2te Straße .)
Ausschneiden!

ksiilMie -Klsiiile
(Fallsucht , Krämpfe ) er¬
halten kostenlose Aus¬
kunft über rat . Heilung.

M . Krusche,
Heldrungen 21.

Kleiner , weißer
Maltheser -Hund

entkommen . Gegen Be-
lohnung abzugeben an

Maurermeister Höpker»
Bremertor.

Eine neue , schwarze

Tuchjacke
sowie 2 Winterhüte zu
verkaufen . Nachzufragen
in der Geschäftsst . d. Bl.

Habe einen schwarzbunten
1 Jahr 3 Monate alten,
angekörten

8t ! er
zu verkaufen.

Zeller Hellmann,Oythe
bei Vechta.

Habe 9 Stück 6 Wochen
alte

Ferkel
unv eine tragende Kuh
zu verkaufen.
H . Arlinghaus , Lohne.

Lindenstraße.

MlnFslöl
von 5 Aeg ^ Manual u.
Pedalkoppel zum 1 . Dez.
zu verkaufen oder zu
vermieten.

Vechta . A . Kröger.

w»

?umpe
» c>

Olwi
klslacapit

dkm derlelle Leine linls ^e okoe vorherige ^ nkrsLe bei üen Olvj -Veiilea.
«MckXvcksdo»
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Z 6 « 6aok »o voä llriaoeruLgea . Suuck Hl.
S 223 Leiten , Oi-oÜ -Oktsv , ? re ! » o». 14 dlarle
ß (uuä 10°/, Tsueruog »-2u »ckl» g1,
R in modernem Rsibleioeiib »ii<1.
D — dlseb dtittellun ^ <ie » Verlsges K3onea von äer
I eilten ^ .nünge nur ckiejenigea 6e »teUungen au,-
^ gskükrt vercleo , öle bertiinmt bi» rum 3. dlovember
G <iort «io^«L»n^eu »inä . Leiteilun ^en erbitte äe >-
H — — — beib um ^ sbenck. — — —
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- Fl
Brennholz

jeder Holzart , wie Eichen,
Birken , Tannen , Buchen,
Erlen usw . , sowie ganze
Bestände kaust zu höchsten
Preisen.
Vechta . Aug . Coors,
Telefon 43 . Babnhofswirt.

Wiederverkäufern enr-
pfehie billigst ta ia strscher
Ware:

Haferflocken,
Hafergrütze.

Josef Middendorf,
Vechta , Fernruf 3.

Wiederverkäufern em-
psehle billigst:

Kranzdärme,
Pergamentdärme,
Salzdärme,
Wurstbindfade « ,
Wurstpriggen,
Gewürze.
Josef Middendorf»
Vechta , Fernruf 3.

8etroeknete Rmrlsckörme,
Tevgamentckarme,

gerissene Hafergrütze,
weißer uncl sekwarzer Tseßer,

Ilekken unü Wunäerpseßev,
Muskatnüsse uml Muskatbsüte,

Murstgarn.
Vechta . P . A. Fortmann.

Habe 20 Stück

i^ lLiserr,
Profil 8, a 1,75 Meter
lang , abzugeben.

Wilhelm Debrina,
Vechta , Fernspr . Nr . 241.

Suche sofort einen

Heizer
für Lokomobile (ev . auch

Kriegsbeschädigten oder
jüngeren ) . Ferner einige

Arbeiter
für Platz » . Sägerei . s614
Vechta . I . Warnktng.

Durch
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

Arbeiter
gesucht zum Fällen eines
Hol Bestandes in Nähe der
Vechtaer Marsch . s615
Vechta . I . Warnkiug.

Durch:
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta

30 jähriger Landwirts-
john , mit allen Arbeiten
und Maschinen vertraut,
sucht baldigst als Ver¬
walter oder ähnliche

Stellung,
unter Zusicherung regster
Mitarbeit . (613
Landesarbeitsnachweis»
GsschästSsiellŝDechta.

pracbtvoil « o v nt - virktaii -M

Vu . Utit o«, L« « », >c
62 .«Mira »ur 38 Am*w.t 2u-

»>it ri »» Sc,I!n-Ll-e^ >ItullE , >» rlicdci-i
our 38

mit w r « t« , « ü»i « o » ur 3»
Mit 21 ^ 8 ^ Ag

!̂ Ieök»nv»ooiü«»,ÎuoanLn »oa^ 8»ockoneon«,2itüen », VlaUaea,wiv ., o. »Io.o. kr«Llco. Varraock
« Ao orrr ckerbäû iillastrumoot « »-

Gavbinen
in großer Auswahl und äußerst billig.

veekta. 8 . Rtövekovn» Möbellager.
Telefon 55.

Anzüge — Paletots — Hosen
Damen -Kleidung.

Neinwollene Cheviots
schwarz und blau.

N . 8ekickmsmn.
38 Achternstr . Vickenkuvg . Achternstr . 38.

K-üise Wie kexlel irnil üioisii.
Vechta . Aug . Coors.

MÄ .Ä0ZLSLL
für Zimmer und Hausarbeit , nur solche , die keine
Arbeit scheuen , gegen gute Verpflegung und hohen
Lohn sofort gesucht.

Ewaldihof , Münster i . W.
Wollbeckerstraße 110.

. .. 2Lbn « verölen eobmerrlos unter laue- !
lLprixer Oarantts naturgetreu eingesetzt.
Klombaa In Ooick , ?or2elian> ^anaigan etv^käst »ckmerrlos«» ü »bmiebsn mittels lokal,^vüstkesle , dlerventöten, ^aknrelnlgenelaklsttenlossr 8d »vseack »tv

Leb»iil11niig.
> I ^oe ^veiisteiii , ^ sünpraxis,!

I .oline 1. O.
8preebst«ncke» jeckeuDienstag unck Nreitsü
nnnnterbroebenvon morgens 8 di» ' /.S Dbr
nacbrn . im Lause ckss Rotel, Sitter,

l^nckeostrasss, Lcics Lrinicstrasse.

Vevsammkimg ckss 8ememäe-
bunckes Hokckors

z. S . O L . am Sonntag , dem 28 . Okt ., » achm.
4 ' /r Uhr bei Gastwirt Blomendahl.

1. Dortrag des Gutsbesitzers Herrn Meher-
Holte über Zweck und Ziele des S .-O^ Land-
bundeS.

2 . Dortrag des Herrn Hauptgeschäfts . Vro-
kamp -Cloppenburg über : » Wie will der
Landbund sein Ziel erreichen " .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
der Mitglieder und deren Frauen bittet

Der Vorstand.

2abn - k 'raxl8
von

Dentist L Aeukarckk , Damme,
Orossestrasss 23l dsl Lorrn VUIcon.

- « -

Ledmerrlose ^ Llmoperatioii.
2atui2leIi6L u. klombiersL sta.

l -sbor . « lilr TüdnersatL ja Laut-
gedulr , Oolä, LMträlms, spso . !!.
— 6olck - 8ri >vIc » i»tvvIir »vL . —
LprsObstuaäea tä ^ liok voa 9 — 12
ua <1 2 — 6 tlftr , Loaalaxs v . 9— 12

^ t/Lr vormittag.

«

^ .olrne.
Nehme jeden Montag von 1— 4 Uhr bei Herr«

Dehlwisch in Lohne

Kamneken- unck ZesKiget ab.

Empfehle mich zur

^ ickerüZMZ v. LsureiclmmiZoll
uail Kosten sasclilZAell, sowie

ssmüicbea lecim . ösusschea.

kmi ! ^esrer jk.,
Techniker,

Vechta — Vremertor.

Schlutzball in Steinseld.
Am dem 27 . Oktober I » IS , St -l »-

selber Markt , findet der Schlntz -Abtanzball im
Saale des Herrn F . 3 . Möhlmann in Skeinkeld
statt , wozu fteundlichst einladen

F . I . Möhlmann , Wirk.
Möhlmann L Meyer , Tanzlehrer.

Anfang der Polonaise 6 Ahr , 8 Ahr
allgemeiner Ball . .

Pferdeversicherungs -Verein
für Lohne Land und Umgegend.

Die diesjährige Herbst - Pferdeschähuna findet
wie folgt stakt : Am Mittwoch », dem 29 . vk ober,
vorm . 8 Ahr bei Wirt Niemann in Brockdorp
um 10 Ahr bei Wirt Hoyer , nachm . 1 >L Uhr ver
Wirk Ideler -Südlohne , 3 ^ Uhr bei Wirt Niekfew-
Südlohne : am Donnerstag , dem 30 . OK ober,
nachm . 2 Ahr bei Wirt Hoyng -Lohne , 4 Ahr oer
Wirk Nordlohne -Keek . Borzuführen sind san»'

liche versicherten Pferde und neue Aufnahme
Auch werden neue Mitglieder ausgenommen . ,

Der Vorstand.

Institut für LuZs- uuä
: : : : Lickt - LstmuÄuiiF . : : n

Schwefel -, Kohlensäure - elektr . Licht- «nd
Teilbiider , Licht - und Röntgenbehandlungen

bei Hautkrankheuen.

Nr ». « neÄ . vt . p ?r ; i . Ovvt,

Spezialarzt für Haut - u. Harnleiden.
Osnabrück, Eisenbahustr . 8.
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